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BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


DIE ENGLISCHE SFINX 


Dt'* Ereignisse der letzten Woche hnbey ge¬ 
zeigt. dnß 5er plötzliche Vorstoß der englischen 
Kngienmg gegen den arabischen Obersten Rai, 
I r durch die Ermord umr (h* Dismkt#hommte* 
Andrews aut-griitet worden war, durdmit* 
airht hingen-icht hat. um die arnbisehe Aufruhr- 
Bewegung m unterdrücke». Narb einer kurzm 
Atempause stehen wir heute wieder mitten im 
alten Guerillakrieg: unbeirrt, im gewohnten 
8til,e folgen einander au ihn verschiedernten 
St «dien Terrorakte mannigfacher Art : ja ,^ir 
enfböhren sogar nicht einer gewiesen grausigen 
Regie. da den Terrorist in gelungen fei, zur 
Ki ier der Balfoiinleklaratioi* im Balfoiirwakk 
den >tuh rlw Lande**, eine Brandstiftung zu 
versuchen. Schon dieeer verbreche rieche Akt 
beweist, wir plan voll hier die arabkehe Füh¬ 
rung um Werk- wt m l wie wenig das Zu¬ 
greifen England* diese Führung erschüttert hat. 

Wie aber verhalt «ich England zum weiteren 
Verlauf dieser Ereignten ? Von London um ge¬ 
sehen, scheint der Wille* den arabischen Terror 
mit Gewalt, zu brechen, noch ipfaier der herr¬ 
schende zu «eim 0 r u» e b y G ore gab bei der 
letzten Unterhalt Debüt Io um im wunden zm 
daß' der Mufti dauernd gegen Eiig- 
I a n d g e arbeit e t h a t; und ließ durch- 
14 ick o t daß er überzeugt sei. daß der Mufti die 
großem Knltite-Einkfinfte kaltblütig ihrer rrii- 
gitifien Be*Umnnmg entzogen und für die Orga- 
nkkriuig de« Kämpfen gegen die Juden und 
gegen England verwendet hat. Omasby-Gore er¬ 
klärte weiter, daß die englische Regierung a m 
Plan der D r e i t ei 1 u n g P a 1 ä « t i na* 
j e« t h a 11 e und mm die uäHmte Etappe, die 
Entep-ndnng zitier K o m m fen i o n zur Aus¬ 
arbeitung der Teilung in Angriff nehmen will, 
tödlich wird. *o sagte er. diese Kommission 
nicht früher criuuuit werden, bi« in Palä- 
* M n a H n h c * eH und die verbreoherkebeß 
Akte aufgehürt haben werden. Es werden jetat 
Polizoi und Gerichte-iveeen in Palitelina wieder 
neu organisiert und ein besonderer Spezialist 
mt Bekämpfung von Terroristen, Sir Cha'rW 
'IVgart, als Experte nach Palästina entsandt* 
-Also: energische Bekämpfung des Terrors —* 
da« i«t der L o n 4 o ner A s p e k t> 

In Palästina aber liest man es anders. Da 
erscheint plötzlich der Entwurf einer n e u e u 
E i n w a n <1 <■ nt u g s o r d n u n g. welche mit 
Recht aL- ein II o h n a u f d a e M a n d a t, aber 
auch auf die Empfehlungen des Völkerbundes 
und die Erklär trugen der englischen Vertreter 
vor dem Völkerbund angesehen wird. Dieser 
Entwurf zeigt, deutlich, daß man vielleicht in 
London noch von einem TeUxaggpfan redet, in 
P ^ l ;i * t i n a a Ix; r * e b o n längs t 
m 11 1 e b j u den b e r il c h tig f e n P a 1 - 

I i & t i v m i t t e 1 n * t e c k t. Was vorn 
Peel-Be rieht er*i für den Fall des Scheiterm* 
i - Teilung*plane ae d r r> h % wird, wird 
hier ml Men In den Verband hragen über den 
ToHiirig&]dnn einfach zur Tatsache ge¬ 
macht. 1 ud 4ii' jüdischen Zeitungen in Palä¬ 
stina. wdche dies au®Euspreohen wagen, wer¬ 
den einfach verboten, tet da* bloß der Unter- 
^' hied zwfecheti London und jenisalem. orler 
der Unters eh ied* zwischen Politik 

II ü d, B ii r o k r a t i e, oder zwischen Wort und 
Tat? 

Und was ist — das aber kt der dritte Aspekt 
— der L r folg dk*o r Maßnahmen? Wie sieht 
die \\ l r k 1 i ch keif iu Paläs 11na ans? 
W eder der Vorstoß gegen die Araber — noidi 
di ^e. man kann wohl einfach sagen: pro- 
antbfeebe Eiriivimderangsordnimg hat etwas 
genützt. Der Terror gebt weiter. 

Es kt wirkli^i nicht leiehL die englische 
P t> H t, i k z n v e r« t e h e u. Und immer wie¬ 
der tauchen als läkutii^veraueke, einander biv 
kituipfmid, die drei Erklärungen der -Sphinx auf- 
Böser Wille — Unfähigkeit — 
typisch eng Lieche politische Me- 
1 bude Böser Wille uns Juden gegenüber, 
trxtz aller Versicherungen Lu Wahrheit vine 
jiro.irahkche und antijüdkebe Politik, Unfähig- 
kml, iL h, Lnfäiiigkeit der (‘nglkchen Regierung 
mit dem Problem Palästina im allgemeinen und 
mit iKm ar.tbkchcri Guerillakrieg tm besonderen 
ivrtii- zu werden: typisch cnghWbe politische 
Methode, d. h. jene Politik der zähen U im 
o v. i s e h i e d o n h eit. welche eich vielleicht 
manchmal zu einem Schlag aufrafft, aber dann 
g I e i c b w i e d e t I n d a s alte T e m p o 
verfall 1, die durch Strenge oder Freundlich* 
k* it tt a c b beiden Seiten einen Stand- 
pnnki überlegener und profitierender Neutrali¬ 
tät einzuiichmen sucht und vor alleuz yon einem 


Vorgehen Erfolg für sich hofft, das sich durch 
k ! e i u e S e h r t b t e u it 4 la n gen V t p m 
auszeichnet, und auf der traditionellen An- 
sdmuung beruHti daß stdiließlich der längere 
Uhu, die stärkeren Nerven und die befere 
Fundiemug ä kt longuu siegen müseeu. 

Welches kt die richtige Erklärung? I as 
scheint: alle d r e i und darum k ■» i n e v o n 
den dreien alle! ü. Die Onmdniethoilc äst 
sicherlich iitutier die Politik der kleinen 
Schlitte und des langen Atents. Dazu ‘kommt 
aber siclierlteh auch el n z \ e in H e h es M a ß 
von Unfähigkeit, mit diese in G u e - 
rUlakrteg ferlig zu werden. Der 
Grund liegt darin, daß er eben nur durch ein 
entsi hlossem-s. ein dauerndes und großzügiges 
ZugTeifen erledigt werden kann, und daß die«? 
größere Mittel erfordert* als die sind, über 
welche England auf diesen kleinen Teil seines 
großen Sorgeuscbknplataes verfügt. Man kann 
eben mit kleinen Mitteln, mit kleinen Schritten 
nicht rasch mit einem Feind fertig werden, der 
mit schlauester Ausnützung des ihm gut be¬ 
kannten Terrains, mit Unterstützung der gan¬ 
zen von ihm cingeechüchterten arabischen B< - 
Vülkentng. und mit, Ausnützung der othwierigHS 
geographischen Lage der jüdischen Siedlungs- 
punkfe operiert. Daß auch schließlich muueb- 
nia! böser Wille hier mitepidt* kann auch 
nif'ht ganz geleugnet werden — wenn man mim 
Beispiel die S t it i si e r n n g d e s letzten 
E i n w a n d e r u n g s g e s p t z e s liest oder 
wenn mm bedenkt, daß beim letzten großen 
Schlag der englischen Regiermig auch eine 
Hausdurchsuchung bei e n g 1 i s <■ h e n Be¬ 
amten notwendig war. Der böse Wille sitzt 


eben in einigen ajusgeqirocheii a 
; e n B e a rh t ■■ n. .. . 

Mit liieren drei zusammen wirkenden Llctiieu- 
tm der englischen Politik haben wir Judci zu 
rechnen, liegen die Judenfeind liehen Akte mite- 
sen wir mit allen politischen Mitteln kämpfen, 
lud wir können sagen, daß dieser Kampf gegen 
den bösen Willen in der englischen Kolunial- 
tmamtenschaft durchaus nicht a u s - 
(v j c ii U 1 os ist iiih! daß misc're Führer in die- 
sem Kampf schon ret hi viele Erfolge errungen 
haben* Was die mllilarUche und polizeliiclic 
r ii f ä It i g k e i T betrifft, stj dürfen wir Ulte 
hier k e I n e r I 11 u s i o n h I u g c b e n: wir 
dürfet! aber vor allem nicht tllter flüssiger weise 
überall jenen für manche Fälle zugegebeneu 
bösen Willen suchen, wo wir mit der Hypothese 
der l'iiFähigkeät auskommem liier hilf! nur 
S 1 b s th! I f e n n d U u t e r s t ü r % u n g 
d er c n g M s c h e n A b s i c h i c n: uud auch 
6t dieser Hinsicht haben wir Hilfsi>ofcSei, Haga- 
nah uswj schon manchen wichtigen Erfolg er¬ 
zieh. 

Was aber unser Verhalten zum Uruodzug der 
enghschru Politik betrifft* der uns schon so viel 
r /M schaffen gemacht hat, zur Politik dt** langen 
Atems und der kleinen Schritte, so dürfen wir 
uw nicht etwa dazu verleiten lassen, ihr mit 
einer Politik der großen Schritte und des kur¬ 
zen Atems zu antworten, so sehr wir uns immer 
wieder dazu gedrängt fühlen. Es ist dies kein 
Wunder; denn wir sind in unsrer heutigen Situa¬ 
tion ein nervöse- V o 1 k. Aber wir sind 
a u c fi ein a I t c s u n d ein kluge s V o l k 
und müssen erkonnep. daß wir in unsrer Lage 
mit versagenden oder durchgehenden Nerven 
keinen Erfolg erzielen können. Der Zähigkeit 


* 

rafnnihi- der Uneutecbiedeuhcdt der ©ngfecltmt Politik 
müäOen wir die Z&hitrkoit der f.nlsdiie h uheit 

** " ‘ bcdeti- 


unt*res Willens onlgegeitettzcn. Und das 
tel : unermüdliche Arbeit im großen und im Kley 
neu. in Palästina und in der (laluth. auch in 
die an unerij Nerven die grfiü- 


cbier Situation, 
ten ATistregtmgeiJ stellt. 


W. 


Parteitag der Jüdischen Partei 

verschoben 


An unsere Mitglieder ! 

Das V» s rboti der Regierung zur Abhaltung 
polBjfedmr Vcn&ammhingcn betrifft auch den 
von tine für die Zeit vom 30. Oktober bis !. No¬ 
vember 1037 nach Brünn emhenifenen Partei¬ 
tag, 

Vom Parteistandpunktc atts bedauern wir es 
sehr, diese Tagung nicht abhalten zu können. 
Der Parteitag hätte vielerlei Fmiktloueo haben 
sollen, und zwar: 

(. sollte er eine Analyse der politischen Stel¬ 
lung der jüdischen Minderheit in der Tschechoslo¬ 
wakischen Republik beinhalten und auch feierlich 
dokumentieren, daß die Judenheit der Tschecho¬ 
slowakischen Republik in dieser schwierigen Zeit 
in ihrer Politik treu zur Demokratie und zur Füh¬ 
rung des Staates steht; 

2. sollte allen Delegierten der Partei ein über¬ 
sichtlicher Berich! gegeben werden über das, was 
die Partei in den letzten zwei Jahren für die Juden¬ 
heit der Tschechoslowakischen Republik geleistet 
hat. Mit gutem Gewissen glaubte die Parteileitung 
vom Parteitage das Absolutorium erbitten zu 
dürfen. 

3. Alten Parteimitgliedern und darüber hinaus 
der jüdischen Oeffentlkhkeit sollte die Wichtig¬ 
keit der Aufgaben der Jüdischen Partei angesichts 
der jetzigen politischen Verhältnisse vor Augen 
geführt werden. Wir erwarteten von einem ein¬ 
dringlichen Appell und von der Wirkung des 
großzügig angelegten Parteitages, zu dem bereits 
24b Delegierte gemeldet waren* eine weitere Akti¬ 
vierung der jüdischen Bevölkerung in der Tsche¬ 
choslowakei für den politischen Kampf um die 
Rechte der Jutienschaft. Auch die Frage, inwie¬ 
weit die Judenschaft dem sich auch in der Tsche¬ 
choslowakei ständig steigenden Antisemitismus 
ent gegentreten könnte, wollten wir zur Debatte 
stellen. 

4. Im Sinne der demokratischen Prinzipien und 
gemäß der Bestimmungen des Parteistatuts sollte 
der Parteitag eine neue Leitung wählen und alle 
zentralen Korporationen (Exekutive, Zentralaus- 
schuö u, dgl.) neu besetzen. Bei dieser Gelegen* 
hen wollten wir darauf*Einfluß nehmen, daß — 
wie immer die Leitung und die Ausschüsse perso¬ 
nell zusammengesetzt würden — nur solche Men¬ 
schen gewählt werden, von denen das relative 
Maximum an Leistungen für die Partei erwartet 
werden kann. 

Da uns im Jahre f937 kein geeigneter Termin 
zur Abhaltung eines zweitägigen Parteitages mehr 


zur Verfügung stellt, muß die Tagung auf un¬ 
bestimmte Zeit verschoben werden. 

In dieser Zeit wird selbstverständlich die Tätig¬ 
keit der Partei nicht ruhen. Wir werden uns be¬ 
mühen, den Ausfall von politischen Versammlun¬ 
gen als Mittel der Propaganda durch andere Me¬ 
thoden zu ersetzen. Wir beabsichtigen in den 
nächsten Tagen an alle Parteimitglieder einen kur¬ 
zen Bericht mit einigem Material, das wir dem 
Parteitag vorlegen wollten, zuzusenden. Wir wer¬ 
den bemüht bleiben, durch Reisen unserer Funk¬ 
tionäre den persönlichen Kontakt mit den Orts¬ 
gruppen auf rech tzuerh allen. 

Wir erwarten von allen unseren ParteisteJlen 
und von allen unseren Mitgliedern, daß sie eine 
erhöhte Tätigkeit in der Werbung von Mann zu 
Mann entfallen und, soweit dies die Verhältnisse 
zu lassen werden, in Städten, wo noch keine Orts¬ 
gruppen bestehen» dieselben organisieren. 

Wir hoffen, daß sich unsere Mitglieder des Ern¬ 
stes der politischen Verhältnisse bewußt sind so¬ 
wie auch des Umstandes, daß ein vielleicht jetzt 
wieder aktuell werdendes Parteiengesetz eine gut 
organisierte und starke Jüdische Partei erfordert, 
um die Judenschaft nicht aus der Politik ausschal- 
ten zu lassen, und daß daher jedermann seine 
Pflicht erfüllen wird. 

Die letzten zwei Jahre haben die Jüdische 
Partei zu einer Organisation mit Tausenden von 
Mitgliedern gemacht. Die Stärke steht aber noch 
in keinem rechten Verhältnis zur Gesamtzahl der 
Juden und zu der Größe der Aufgaben, die die 
Partei zu erfüllen hat. 

Die zwangsläufig erfolgte Vertagung des Partei¬ 
tages ermöglicht es jenen Kreisen, die die ihnen 
auferlegten Kontingente bis nun nicht erreicht 
haben, das Versäumte nachzuholen. 

Wir appellieren an alle unsere Parteiorgane. 
Funktionäre und Mitglieder, in der bis zum 
kommenden Parteitage zur Verfügung stohni- 
den Znt alle Kräfte in dun Dieltet der Organ!- 
aaiian^arbelten für unsere Partei zu stellen, da¬ 
mit auch dieser ZHubsehnitf gleich poeUfte 
Ergebnisse zeitigen möge wie die bereite ub- 
ge laufe n e Arbeitsperiode* 

Für die Exekutive der Jüdischen Partei in dw 
Tsehe clios Iowafcis eben Republ i k: 


Ing, E. Frischer, 

V OFSitZander 

M ä h r. - 0 $ t r a 


Dr. Leo Zelmanovils, 

f feneraj^ek retär 

L Oktober 1937, 


Rücktritt Wauehopes 

London, (JTA.) In der Sitzung ries 
Unterhauses am Donnerstag, 28. Okto¬ 
ber, abends, gab der Minister für die 
Kolonien, Ormsby-Gore, bekannt, daß 
der jetzige High Commissioner iür Palä¬ 
stina, General Sir Arthur Waueilöpe, An¬ 
fang IQiß zurücktreten werde. Als 
Grund für den Rücktritt Wauchopes wird 
dessen geschwächte Gesundheit ange¬ 
geben. 

Sir Arthur WaiiHiope tel fiaHi >-Ü H rL s f 
Sun uud. Lord PI inner und Sir John Ghäueelhir 
der vierte britische High Vommfeioaer 
Uebernahmo fl eö V ö I kortuinitema nla i «■.- uher 
Palatina durch England* 

Vor kurzem erst hat üm Lmnlom-r tädoniul 
Office die PrcößeTueMiiug über den bevor*triicu- 
deu Rücktritt Sir Arthur Wantdiope^ und seine 
Emöfesung durch Sir Pliilij» ritoiwovlr demen¬ 
tiert* Nunmehr werden in gul informierte« Lon¬ 
doner Kreisen aU die wa-liieclicinlicheiten Nach¬ 
folger Sir Arthur Waturhöperi auf den Ptwteu 
rines High Commie^iouflr für Palästina Feld- 
iruirechal] Sir Philip Chef w o d P , dc^en be¬ 
sondere Kenntnk der |>alä>tinen^tefh "\>r- 
hältnii^e in London sehr geschützt wird, oder 
der ehemalige Gouverneur von Bengalen, Sir 
John Anderson, gr-namit. 

Am Tage vorher, am ^iiltxioeii. dem 
37 . Ohlfib€ k r. hat sieh der hrifisrlie )Iiui- 
sterrat in zwei Sit/uit^vn, in denen die 
i>iternaiimiafe piiüiiüdti 1 Situation hehasi- 
delt vui rde. ei ei gehend aneh mit der Fa- 
laslinafrage he^ehafligt und it. a, Sir 
A r t h ii r U a u e h n |i c s il h c K - 
Iriltsgesuch genehmigt. 

Brand im Baifour-Wald 

Jerusalem, (JTA. In vier Nacht vom -T. auf 
d-en 28* Oktober war der ganze Jlscbuw i*r- 
^ehüttert durch die Nachricht, daß d r Balfour- 
Wa Id, di e größte Aufing tu ngsaakgo Pa lä - 
^tina^. in Fliimnien cteht. Die eivti* Reuter- 
Meldung, daß durch den Brand mehr aL eine 
halbe Million Taituenbäume bedroht sind, war 
übertrieben, doch fiikL wie \m jetzt hekannt 
geworden Ui. über 50.0 00 Bäu me, ungefähr 
ein Drittel dee Wäldes, den Flammen zum 
0 p f e r gefalle n. Da der Wald an mehre¬ 
ren Stellen zugleich brannte, hegt nuui keinen 
Zweifel darüber* daß edch nu eiinut Vauda- 
lerrakt der arabischen Teirorüsten handelt. 

Durch den brennenden Wald waren m der Naeltt 
zahlreiche Ortschaften weit im Bmek hell erleuch¬ 
tet. Bekanntlich bedeckt dieser Wald die Ränge 
der zahlreichen Hügel in dom Nazareihdlstrikt, 
Infolge des herrschenden Windes hrejo te stj Ii das 
Feuer «ehr aehQell aus. Durch ven inigte fa-'l. IRkm- 
mensebliche A nrt regungen der juvltsdum Kolo- 
nisten der Umgebung, besoldei> jener aus Ginr- 
g r ar* SOwks der Polizei am Nazaretlc Afuleh irnJ 
Haifa, der Fe uei'weh rh rigavic aus Ha dar «llacanmd 
unter der Leitung des DL?trfkt«konuntesin\s, gelang 
^ uach mehr als vier Stunden, de- Elemente- Her 
zu weiden. 

bi der gleichen Nacht wurde versucht, die neue 
ara-bische Regierungswhuh- ln Haila tiivd.u^ti- 
I»rennen. Der Brand konnte Velinell geiü*idu wer¬ 
den* 

Die Leitung’ des Kere n - K a j em e t h - 
Hauptbüros in Jerusalem teilte iler Jüdi¬ 
schen Telegraphen-Agentur mit, sie 
werde von der Regierung Schaden- 
e r s a t z für die niedergebrannten Wald- 
bestände im Baltoür-Wald, ferner aus¬ 
reichende Bewachung des Waldes 
und Hilfe für die sofortige Wiederauffor¬ 
stung der zerstörten Waldtelle ver¬ 
langen, 






























Kotei Spiro - Asteria, Johammoäa 

EfiÜdtüIia FAcnlltentimeL jede* Komfort, 

«Iretjj? koscher, THtpftiaAße rr^l^, {^nrajjen, 

Tel*(oii Nr. 17. Ecfitünr; Emil Äplra. 


Jüdische Todesopfer 

Jerusalem» (JTA.) Der Impolctor der Regie* 
i imgeeehulün* A v i ti o a m Y cIIin , ein Sohn 
David YdUp& auf den am 2L Oktober, als er 
am Morgen sein Büro auf dem Ziontsberg betre* 
Len wollte* ein iluvol veralten tat verübt wurde» 
kt« seinen leboinsgefilhtJichön Verfeizungon er* 
legen. An dein Begräbnis da# am äötotag 
tftaüfaml. nahmen 5 0Ö0 Per^ti n e n , unter 
ihnen zahlreiche Beamte der llUtJ na regie¬ 
rt! ng mwm die Führer dds Jifichuw, teil. 

Die Reglern ns: hat für die Ergreifung der 
Mörder YMm eine 1000-lTimd-Prümie äittg*- 

M'Ut. 

In der Jerusalemer Altstadt wurden in der 
Niihe des jüdischen Viertels auf zwei jüdische 
Polizist eil, die sieh auf ihrem Dienstweg befan¬ 
den,- aus dem Hinterhalt mehrere Schüsse ab¬ 
gegeben. Der eine von ihnen war auf der 
Stelle tot, der andere erlitt schwere Yer- 
Imzungen. Den Tätern gelang es zu entkommen, 
nachdem eie vorher noch den beiden Polizisten 
die Uewehre entwendet hatten. 

Geheime 

Waffenlieferungen 

Xiicli einer Meldung des ..Daily Heratö 11 sind 
du? engltedieri Behörden einem g r o ISe n W a f- 
l' e ii $ c h m u g g e 1 zur Versorgung der Araber 
In Palästina mit Waffen auf die Spur ge¬ 
lt o m m u u, Einem engl Wüten Offizier, der dio 
4m Halen von Haifa Ankommenden Schiffs 
zu überwachen hatte, war eine Ladung Zement 
verdächtig vonrekommen. Da er jedoch keine 
Berechtigung hatte, eine l'nter^iiehung vomi- 
nehaien. nindite- er einen am Lüedikran arbei¬ 
tenden Mann darauf aufmerksam. Dieser ließ 
mm eine KranJndimg auf den Kai fallen. Dabei 
Hellte M<di heran*, daß stau Zemetu Hunderte 
von anlnmatkchcu Pktobm und Mimiüonegür- 
i In 1« der Ladung enthalten waren. Die sofort 
alarmb-rie Polizei l> e s e h 1 a g u a h m t e d e n 
n o e h I m 11 a f e n h ^ f l n d 11 e h ß & T e i I 
der S e h i f | *s 1 a d ü u g. 


Die Schuld des Mufti 

- DEBATTE IM LONDONER UNTERHAUS 


London. {JTA.) Im Vorlaut der Palfietina- 
dobatto im enslischerr Unterhaus «rkWrte Mini¬ 
ster Ormsby-Gore, er habe bereite dem Hause 
mitgeteilt und auch in Gent betont, daß die 
Bgflening den Bericht der Kgl. Kommission in 
seinen allgemeinen Gnindziigeo nngonopimon 
tobe, itn s jut z 1 e 1 le Ein z e.lh eit eu <a be r 
nicht g «■)«ii n «1 e n sei. Es wurde klnrge- 
etollt. das weitere Utiter^uciraugen ftber Gren- 
zeit, finanzielle Fragen tmd andere Angelegen¬ 
heiten durehzuftlÜren sein werden, 

D«w Abgeordnete McGovem fragte, ob 
etwa« unternommen worden sei, um fastznstel* 
Jen, woher die Mittel für die Terrori- 
p t c n b a n (1 e n gekommen sind. Der Kolonien- 
nriniBtcr antwortete, ck sei schwor, dies genau 
zu eagen. Die gewöhnlich vom Mufti verwalte¬ 
ten (iPWnr stellen jetzt unter der Kontrolle 
einer eigenen Kommission unter dem Vorsitz 
eines britischen Richters. 

Abg. McGovern: Sind Sie davon 
überzeugt, daß der Großmufti während 
seiner ganzen Amtszeit gegen uns gear¬ 
beitet Itat? 

Minister Ormsby-Gore: Jawohl. 

Auf die Frage dea Abgeordneten Werlg- 
w o o rl, ob der M u f 15 irgendeine Möglichkeit 
habe, sieh nach 11 a 1 i en zu begeben, erwiderte 
Ormsby-Gore, das sei mieseh-liolilieh Sache der 
syrischen Behörden. 

Abgeordneter Wedgwood fragte weiter, 
ob in der paläslinene stellen Justizverwaltung 
Aeude.nmgen vor genommen wurden und ob es 
richtig sei. «laß arabische Richter gegen da« 
Vorgehen der Regierung in den letzten Wochen 
prot ■stieren. D<t Kolontenmmist.er erwidert«, 
er habe davon nichts gehört. Richtig sei cs, daß 
der Jtt 8 t iz a p p a r a t verstärkt worden 
ist Er glaube, daß in letzter Zeit ein Richter 
von Zypern mich Palästina versetzt wurde, 

Im Verlaute der sich an die Mitteilun¬ 
gen Ormsby-Gores schließenden Debatte 
erklärte der Koionlenniinlster, an eine 


Ernennung der Mitglieder 
der neuen Palästinakoni- 
mission könne so lange nicht ge¬ 
dacht werden, als nicht Ruhe und Ord¬ 
nung in Palästina vollständig wieder- 
hergestellt sind und Leute, die Morde 
begehen, ihrer Verurteilung zugefiihrt 
werden. 

Zum Schluß kündigte der Minister 
eine Reihe von Reformen an, die 
noch vor Entsendung der 
neuen Kommission durchgefiihrt 
werden sollen. So soll die Palästinaregie- 
rung einer Reorganisation unterzogen 
werden, durch die eine Stärkung 
der Verwaltung und des Ge¬ 
richtsverfahrens herbeigeführt wird. 
Ferner teilte der Minister mit, daß der 
bisherige Generalinspektor der Polizei 
in Nigeria, Saunders, zum Nachfolger 
des jetzigen Generalinspektors der Po¬ 
lizei und der Gefängnisse Palästina.!, 
Roy G. Spicer, ernannt worden ist. 
Außerdem begibt sich der frühere lei¬ 
tende Beamte der Polizei in Indien, Sir 
Charles Tregart nach Palästina, um die 
Palästinaregierung bei der Reorganisa¬ 
tion der Polizei mit seinem Rat zu unter¬ 
stützen. „Sir Charles“, sagte der Kolo- 
menminister, „ist bekannt als der Mann, 
der sich während der letzten Zeit mit der 
Terrorbewegung ln Bengalen befaßt hat 
und sein Rat wird der Palästinaregie¬ 
rung von unschätzbarem Wert 
sein.“ 


Neue Methoden der 
Bekämpfung des Terrors 

Win- <h«r JTA. aus pH imt.vrrichteten Krefcpn 
mltjretcilt wird, soll der Terror hi Palästina 
jH n durrh neue GcwnItmeihmleii bekämpft 
wen len. dir von dem Berater der Paüteflmi- 
roporiiup > i r C h a r I 0 * Te gar t, ein ge¬ 
führt wTiteu. $lr Cliarleö Tvpvrt konnte in 
Bengalen mit dh*en Methoden bedeutend^ Er¬ 
folge bei der Hiederringniig d^r Terrorbanden 
erzlelou. Erste Vorauasetettög bei dieser Art 
iWt BokÜmpfim^ i*t ßtrOÜg^lÖ Heimlichkeit, Die 
Behörden in Pal;lt>tma haben zw Beginn des 
Monats* die Erfahrung inaehen mimen, daß ihr 
Han. die Anibenührer zu verhaften, trotz s-org- 
Minißter Vofkehriingen vorzeitig b e - 
k a n n t % e w n r d e h *0 daß einige Perso¬ 
nen, deren Verhaftung geplant war, entkörn me 11 
konnten. Jetzt soll ein neue* System d * r 
B e n a c h r i e li r l g ü u g i n P 0 1 1 zelk r e i - 
f c n e i n g e f ü h r t werden, durch da6 ein der- 
futigo* Dureteickern von Planon unmöglich ge- 
in acht werden «oll. Die Regierung kt entechloe* 
Fm. keinerlei MittoUnugen über den jeweiligen 
Aufenthalt und die Tätigkeit von Sir Charte 
Ti gart sowie Uber «eine weiteren Plane zu 
machen* 

Die „Times 11 erkennen an. daß die entechte- 
£en& Haltung «irr Mandatarverwaltung in Palä¬ 
stina zur Beruhigung buigetrageu hat, halten 
aber die 11 u he für künstlich und he- 
furch teil den sofortigen Wiederanebruch der Ge- 
walUaten. wenn der Au^imlime zustand wie der 
;i nfgelvoben wird, 

Neue Einwanderungs- 
verordnung für Paläsiina 

Entrüstung in der jüdischen Presse 

Jerusalem* Das palästinensische Amfeblatt 
bringt eine Ergänzung zu dem Entwurf der 
neuen Efuw f anderungeveronliiung für Palästina 
betreffend die Angehörigen von Einwanderern, 
Danach wird der Begriff der „Angehörigen 1 “ 
(döpendants) bei EinwanÄerern auf die unter 
18 Jahre alten Familienangehörigen beschränkt 

Der Entwurf befaßt Heb ferner mit der 
./illegalen Ein wa nd erringt Für die 
Aufnahme, da* Verbergen und die Untemtüt- 
'zimg Illegaler Einwanderer sind empfindliche 
Strafen vorgesehen. Da* gleiche gilt auch für 
den Versuch, illegale Einwanderer mittele 
Schiffen au* Land zu bringen. 

Die gesamte jüdische Presse nimmt in 
ungemein scharfen Artikeln gegen die 
neue Verordnung Stellung! die ein politisches Ein* 
wandern ngsmaxinium fcstsetzt und drakonische 
Maßnahmen gegen „Illegale" ankündigt. „Haaret * 
schreibt, die Verordnung sei ein Hohn auf das im 
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Mandat enthaltene Prinzip der wirtschaftlichen 
Aufnahmefähigkeit des Landes, Sie führe tu einer 
Diskriminierung, mit der die Juden sich niemals 
einverstanden erklären werden. 

„Patestinc Post" erklärt, die neue Verordnung 
habe alle jene Kreise, die gehofft haben, daII das 
Mandat so lange praktisch in Geltung bleiben 
würde, als es nicht durch ein anderes gerechies 
und wirksames Regime ersetzt wird, erschüttert. 
D!e von der Regierung entworfene Novelle tum 
Einwanderungsgesetz setze auf legalem Wege ein 
politisches Maximum fest, das ein ungesetzliches 
und ungerechtfertigtes Ab welchen vom Mandat 
darsteüi. Nun könne der arabische Hetzer seinen 
Steg über England feiern. Die Verordnung stelle 
einen brutalen Bruch der Versprechungen Edens 
in Genf dar, der erklärt habe, daß die Einschrän¬ 
kung der jüdischen Einwanderung auf 8000 Per¬ 
sonen In den laufenden acht Monaten bis Ende 
März 1933 nur provisorischen Charakter trage. 

Der tftellvärtretende Leiter <ter Polizei ln 
Jerusalem hat dch über die neue Einwande- 
nmpf<vemrdtmn^ dahin geäußert, daß «de tat- 
sachlich bereits seit einem J a h r g c - 
h a n d h a b t würden sei. 

Anlwoff auf Bari 

Ein Gegensender 

London. Der britische Rundfunk wird dem¬ 
nächst mit eigenen Kurzwelle ns en du n- 
g e n in arabischer und hebräischer Sprache be¬ 
ginnen, um der antfbritkehen Propaganda, ins¬ 
besondere der italienischen der Radiostation 
Barl, zu begegnen. 

Hierzu schreibt, J5 v e n I u g -S t a q d & r d“ in 
einem Leitartikel, die brittuche BcglerUög könne 
nicht zu lassen* daß das Kolonialreich unverteidigt 
gegen die Flut der auslilndisehen Propaganda 
bleibe. 

Zionistisches Aktions¬ 
komitee am 3. November 

Jerusalem. Das Zionistische Aktiun&kom'iteo 
tritt, am 3. Hövenrber In unter dem 

A'or^iU von M. H, UfifiiÄbhkin zu einer Sitzung 
zuftmnmrn, in der über diu gegenwärtige poli¬ 
tische Lago beraten werden wird. Der Vor- 
eitzcmlo der Exekutive der Jcwfeh Agency in 
Jernsälem, David Ben-Gurten, und der poB* 
tiftcho Dezernent der Jerusalemer Exekutive? 
Moeche Sliertütk, werden die Haiiptreferato er¬ 
statten. 

Die Enftulcftfung des 
Hafens von Tef Awiw 

Di r Hafen von Tel Awiw hat eich in den 
letzten drei Monaten itn raschen Tempo 
weiter e n t w icke 11, ß e m e rk e new c rt e r- 
weise kempte dteer Aufschwung verzeichnet 
werden, obwohl von der Regierung ttnd von den 
Bchif^BieÜBchaften, die für die Ausladung von 
Waren in Tel Awiw pro Tonne 2H Schilling 
mehr verlängert als In Jatfa, SüSwierigteüiteu 
bereitet werden. Bei der Wareneinfuhr ateit 
Tel Awiw unter den Häfen Patetlnae heute be- 
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reite an »weiter Stelle. Ee wriTden in den Mona¬ 
ten Juli hte Sepieniher in Tel Awiw 27.701, in 
Jaffa dagegen nur 24,901 Tonnen gelöscht 

12.000 Juden in eenem 
Jahre naturalisiert 

Die Zahl der N:iturallelenm.gen der Juden ist 
im Laufe dos Jahres von 6001) auf 12.000 Per¬ 
sonen geetiegun. Am meieten emd es ehemalige 
polnische und deutsche SiaateblirgeL die eich 
naturalisieren laeeen. Diese Mamennaturalmie* 
ningen sind bi^sfimnit durch die verschiedenen 
neuen Gesetze, die den pid:tetmeiiei^chen Bür¬ 
gern größere Rechte ciuräuiiieib Hte den Aus¬ 
ländern, Im Verlauf von S Monaten sind nach 
Fälitetina 7805 Juden cingewandert (im Vorjahr 
21,738). äug der CSR/eind 164 Juden und 
4 Christen cinge wandert (im Vorjahr 443 und 3), 


„Null Juden“ in der Bukarester Advokaten¬ 
kummer. Der Sekretär der Bukarest er Advokn- 
tenkammer, Victor Dirnitriip teilt in einer 
Broschüre ftdgenrle offizielle stattettechc Daten 
mit: In der Zelt vom 15. April 1934 bte zum 
15. Dezember 1935 wurden in die hauptetäd- 
Iteche Advokatenkammer 574 rmnänische und 
278’ jlldteche Stagiari-Advokaten auf genommen, 
ln der Zeit vom 15. Dezember 1935 hte zum 
15, September 1937, also unter der neuen an ti- 
eemittechen Leitung, waren e«« 414 rumänische 
und Null jüdische StagiarL Ad vokalen, sowie 
507 rumHmache und Null jüdische definitive 
Advokaten. 

Marannen-Synagoge In Oporto wird zu 
Chanukka efngewetht. Lißsabon, Zu Cha¬ 
nukka wird in Oporto die von Sir Elie Kadoorie 
gi^tiftete Synagoge der dortigen zum Juden¬ 
tum zurückgekchrten Mnraunen-Gomcinde ein- 
geweihf. Dir Synagoge tet voltetändig aus 
Granit im gotischen Stil erbaut, 

200 jüdische Jugendliche anläßlich des 
Proteststreiks verhaftet. Warschau. Im 
Laufe der dienstägigen Prote^tetreikes gegen 
das Hochschnlghotto, sinil in verschiedenen 
Stedten Polens rund 2QÜ jüdische Jugendliche 
festgenommen worden. Die Mehrzahl der Ver¬ 
hafteten wurde später frrlge lassen. In Lodz 
wurden vier jüdische Jugendliche auf admini¬ 
strativem Wege tzu sechs Wochen Gefängnis 
verurteilt. In Lublin hat der Dtetriktegonver- 
neur die Jüdische Gemein de wegen de? von ihr 
gefaßten Protestresolution verwarnt Er er¬ 
klärte, die Jüdische Gemeinde habe damit ihre 
Befugnisse überschritten, da sie sich aus¬ 
schließlich mit der Verwaltung religiöser An¬ 
gelegenheiten zu befassen hntm und sich in 
pulittöcho Ding© nicht eiirmischcn dürfe, 





PRESSESPIEGEL 


Wus gellt nn der 

dfiutucli-luxemburrischep Grenze vor? 

Dte FU^Ier pNeitloaRlidluns 1 * Bohrelbt: ..Wir hah it 
Ubor rite Reh Widrigkeiten l^rtehLot t dl© jfldteohcn E i- 
isfmdeij ÄUfi DeUlSChkoil an 1er G r e n 1 s t ä ti e ti 
I ir 0 1 bereilot wur ten. die man auHtekflAmUe oder n t 
«kr ElnUoferuttjf ln (sin RiJnilltwU^er bedraht©, J' (j 
Leut© knhrtttn rbiranriite nach Luxemburg zurtick uiA 
die deuUcfcc OcHandlürhaft. hei der «ie vor^tnlli^ M'ur* 
den, setzt© sich mit der Grenze tat io« IgOl in Verbla- 
dttUff. worauf firrdcht wtird«, daß dte Zurückgewlose^Ln 
nach DcuIm hlHTvd zurück durfien. K^rz darauf 
elnO nein* Pmxb aän. Im Zug© In Igul wurden aUa 
jüdischen li e i k e n ä e n, ite Deulschia]«! 

kmnen, fe«lg 0 ©lellb und ©ft wurde Ihnen erfsffnat, dnü, 
nenn fie nach Luxemburg wollion, man sie nicht durtü- 
la?is, oder aber sie müßten ihren Paß ab^eben und 
hätten kein Recht mehr, nach Deutschland zurückzu* 
kehren und würden nte Emigranten bahaiulelt Da 3 
Leute, die in DeutaChl&ftd wohnen, diöftos Risiko nie! t 
eitifr^Uen wollten, versteht uleh. Wfihründ in Luxembuig 
die Anjcrchürijren auf den Bahnhöfen auf ihren Be&u 1 h 
warteten, wointfln in Igel die Z U r ti ck £e w i o 

en e n, besondere diu Kinder, darart, daß nicht jüdisch ft 
Mllrei^endfi dich Ihrer Annahmen und ver^idierteru 
würden in Liixemburu ihren Aneelißripon Bescheid 
engen. Gleich zeitig wurdeti die aus Luxemburg kommen¬ 
den,, in Deuts ch larul eben falte wohnenden ißradittedicu 
Releendött nicht nach Dfeutschland zurück^cte^on. 


INLAND 


Zionisten im S.Guirate 
in Afuftacevo 

Deklaration des Stadtrates J. Deutsch Im 
Namen der Zionisten, 

Dienstag, eleu 26, d, M. hielt der vor fünf 
Jahren gewählte Stad trat m Mukaeevo seine 
erste Sitzung ab. Ee wurden Kommieelonen ge¬ 
wählt und jede Partei gab eine Deklaration ab. 
Im Namen der rioniatfechen Vertreter eprach 
der langbewährte Stadtrat. Vize Vorsitzender 
der „JÜdteclien Partei^ in PKR., J, D e u t«oh. 
Er sagte ü. ?t,i „Wir. die Vertreter der „Jüdi¬ 
schen Partei“ werden immer die Interessen der 
Stadt und ihre Entwicklung vor Augen halten, 
aber auch die Interessen der jüdischen Minder¬ 
heit, Wir sind tür die Rechte aller Völker, wer¬ 
den aber fordern, daß auch unsere Eechtn 
zur Geltung gelangen. Wenn nötig eein wird, 
werden wir auch für diese Rechte kämpfen. 
Nicht, nur aus dem Standpunkte des Gesetze?, 
sondern auch aus dem Staadpnuktä des 
Me ne oben rechtes. Wir fordern daher, daß die 
jüdieoho Bevölkerung in MukaÖevo in kulturel¬ 
ler, sprachlicher und wirtechaftllcher Beziehung 
ihren Teil bekommt, der ihr nach Ihrer Zahl 
gebührt, 11 StadtrM Deutsch wies ferner darauf 
hin, daß obwohl die Zahl der Juden in Muka- 
ßevo 43% mmm&cfljt, die jüdische Beamten¬ 
schaft im Stndthauüo kaum ein Prozent be- 
trÄgt und während der öjährigen Amteseit des 
Regierungskonimissare ist die Zahl der Juden 
noch geringer geworden. Er forderte, daß bei 
der Beamtonornennuug In <Ict Zukunft auf die 
Zahl der Juden Rücksicht genommen werde. 
Bel der Wahl der Kommlßelonen fielen den 
Zionisten mehrere Plätze zu. So wurde der 
Prof, des Hebr, Gymnasiums Tochtonindle 
Kulturkommission und Dr, Simon Spiegel 
ln die Sani tärkominiss l on, und Stad trat Deutsch 
wurde in die Fiuan/.kommission gewählt. Dank 
der Tätigkeit der Zioniateu Im Stadtrate tet es 
z?u erwarten, daß derselbe sich viel mehr den 
jüdischen Bedürfniesen widmen wird als bisher. 

L, K, 


Gegen wilde zion. Atiitonen 

Dio gemäß Beschluß des 19. Kongresses von der 
Exekutive eingesetzte .Xandeskommission zur 
Koordinierung der Tätigkeit der nationalen Fonds 
und der SonderaktiönetC* gibt bekannt, daß sie in 
strenger Handhabung der KongreßheschlUsso 
gegen wilde, ohne ihre Bewilligung eingeleitete 
Sammelaktionen von Organisationen oder Insti¬ 
tutionen, die unter die ivfegreßbeschUi^ee fallen, 
auftreien wird. 

Den Ortsgruppen aller zionistischen Verbände 
und jedem einzelnen Zionisten Ist es verboten, 
sieh an solchen Sammlungen als Spender oder 
Sammler zu beteiligen. Die Landeskommiaslon 
wird nicht davor zurückmhmktm, gegen von Ihr 
nicht gestaltete Sammlungen in den zionistischen 
Zeitungen und ia der jüdtecheu Oeffentlichkelt 
€inz us dir eitern 


Vorverlegung der Sitzung des Landeskomiteeft. 

Die Sitzung dm ‘zlonMtechen Lnndenkomitees 
findet bereite Sonntag, deu 14, November d. J., 
in Prag statt. 

Bureau für Statistik der Juden. Nach umfnng- 

reiohen Vomnt>6item ist es gelungen, due Bureitu 
für Statistik der Juden In Prag unter Leitung 
seines früheren Leiters Dr. Bruno Elm zu er¬ 
öffnen, Seine ArbeiL besteht zunächst vor allem 
darin, das ganze vorhandene reichhaltige amtliche 
Material zu sichten und auf Wunsch Interessenten 
zur Verfügung zu steilen. Die Inän^pmchmihme 
des Bureaus Ist für diejenigen Stellen, welche 
durch Gewährung eines regelmäßigen Beitrages 
zur Unterhaltung des Bureaus boitragen, kosten- 
ioe, während alle übrigen Stellen die entstehen¬ 
den Unkosten, deren Höbe eich im Einzrdfalle 
nach dem Umfang der Arbeit richtet, zu erstatten 
luiben. Allen Anfragen aus der Ts che cho Slowakei 
ist eine Rückportomarke, aus dem Ausland ein 
mternatäonaler Antworte ehe in boizufügen. Das 
Bureau befindet alch vorläufig in Prag I., 
Dlnuhä 4L 

Stellenvermittlung Ues Zlantetlscheu Zentral verbände*, 

Ni©dflrlaeftnng*mögliehköit für T i © r ä r 1 l in böhml- 
scher Kletttsbdt für ganzem BezteksgerlöhtBSprociufol, 
P o r t e k t ts Kenntnis der Ucheehischen und fteutachen 
Spraehe erfONterlich. — A p o t Ire t e r - P r a k t i ka n t 
oder junger Fharmaziemgteter wird in einer nordhfth* 
miwhen Undftnötlteks auffreuonuuen, T^hechisdi- 
dfjuUiCh& Jfcenntm^fl erforderüch. — Dr. jur., 27 Jahre 
alL, perfekt Tschechisch und Deutsch, mit 20 Mo¬ 
naten PrAxte, sucht K 0 n k i p I. e n t © n p 0 ft t. ft a. — 
Nähere lefomntionen durch Ziünlbüro, Mor* Ostrava» 
Puchmajerov» 1. 
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20 Jahre Balfour-Deklaratioa 


ITnns ilcbtwld: 


Anno 1917 


Das Jahr 1917 wurde zum entscheidenden 
für den Kampf der zionistischen Unterhändler. 
Im Jahre 1897 hatte der erste Zionisten* 
kongreS in Basel zum ersten Male die PaB- 
Rtimisehnsucht des jüdischen Volkes in eine 
politische Formel gekleidet und die Richtung 
gewiesen für den Marsch zur Verwirklichung 
des zionistischen Gedankens. Genau zwei 
J a h r % e h n i e später tauchten die ersten 
sichtbaren Umrisse des Ziels vor den zionisti¬ 
schen Kämpfern auf. 

Zunächst erfolgte eine günstige Wendung 
durch das Zusammentreffen der zionistischen 
Führer mit Sir Mark Sykes, dem Leiter der 
wichtigen, die Fragen des „Mittleren Orients” 
behandelnden Departements des Londoner 
Foreign Office, der im Mai 1916 für England 
mit Frankreich ein Abkommen abgeschlossen 
hatte — benannt nach den Unterhändlern 
&ykes*Picot* Abkommen —, das der 
Verwirklichung des zionistischen Bestrebens 
als arges Hindernis im Wege stand. Nacjj die¬ 
sem I. Übereinkommen sollte Palästina zwischen 
England und Frankreich au (geteilt werden. 
Der mutiere Teil des Landes um Jerusalem 
sollte als internationales Kondominium einge¬ 
richtet werden, ^dessen Art nach Befragung 
Rußlands und sodann im Einvernehmen mit 
den übrigen Verbündeten und dem Scherlfen 
von Mekka bestimmt werden soll.*' Sykes 
wurde nun für den Zionismus gewonnen — er 
selbst bezeichn etc später den oben erwähnten 
Vertrag als „Anachronismus* — und Nah um 
Sokolow zu Picot entsandt, um mit diesem als 
Vertreter der Französischen Regierung die Ver¬ 
handlungen weiter zu führen. Sokolow ge¬ 
winnt bei diesem Pariser Aufenthalt die Unter¬ 
stützung von Baron Edmond de Roth seht hi, 
auf einer Italien reise die Sympathie der Italic 
ätschen Regierung. Am 10. Mai wird er vom 
Papst Benedikt XIV. empfangen, der ihm — 
nach einer Zusicherung Sokolowg* daß den 
Heiligen Stätten die von den Religionen 
gewünschte besondere Stellung im künftigen 
Palästina garantiert sei — erklärte, die 
katholische K i re h e wolle in Palästina 
in guter Nachbarschaft mit den 
Zionisten leben. 
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Am 28. Mai wurde Sokolow vom 
f ra n i. ösf sc h e n M inister p rä sid eiten R i bot i ii 
längerer Audienz empfangen und erhielt am 
4. Juni von der frausösisöKeb Regie¬ 
rung die Erklärung* daß sie den Zionismus 
als eine Frage Im Komplex der Probleme der 
kleinen und verfolgten Nationen betrachte, die 
jüdische Nation und ihre historischen Rechte 
in Palästina anerkenne und bereit sei. die 
zionistische Bewegung zu unterstützen. 

Inzwischen waren einige Ereignisse einge¬ 
treten. die die außenpolitische Konstellation 
radikal änderten und viele bisher augestellten 
Kombinationen um stießen: Der Eintritt 
A me r i k a » i u den K r i t*g (Januar 1917] 
und der Z n s a m m e n h r u c h des ?. a r i - 
£ t i s c h e n R n ß 1 a n d s. Beide Ereignisse 
trugen dazu bei, die Situation zugunsten der 
zionistischen Bestrebungen außerordentlich zu 
erleichtern und zu verbessern. 

Wils o n hatte im Namen des amerika¬ 
nischen Volkes als wichtigstes Kriegsziel der 
Vereinigten Staaten das Recht der kleinen 
Nationen auf Selbstbestimmung ihres Schick¬ 
sals verkündet. Sein Programm fand bei den 
I: n rc HU machten H neu starken Widerhall. 
Während durch Wilsons Eingreifen die ideolo- 
giscljen Voraussetzungen «der Errichtung einer 
jüdischen nationalen Heimat in Palästina einen 
mächtigen Antrieb erhielten (ebenso wie die 
Bestrebungen der europäischen nationalen Min¬ 
derheiten, z. B. der Tschechen und Polch), 
wurden durch das vorläufige A u s s c h e i d e n 
R u 0 l a n d s, dessen neue Regierung ihr Des 
intere^sement am Vorderen Orient erklärte, die 
politischen Voraussitzungen des Zionismus 
gegenüber il^r Vorkrie^sepoche sehr verein- 
facht. Den Ententemächten, die voller großer 
Hoffnungen die amerikanische Rundes- 
gejiosMuiM'haft aitgivtrebi hatten, lag jetzt 
naturgemäß echr viel an einer günstigen Stim¬ 
mung der amerikanischen Oeffeütltehkeit. 

Lloyd Geo r g e vf’ranschauliirht drastisch 
die Situation der Entente im Jahre 1917 in 
seiner Aussage vor der ..Kgl. Kommission 4 '. 
Der Peel-Bericht führt dazu aus: 

,,ln der Aussage* die Ste Lloyd George vor uns 
machte* der daiuaU Mmteter|irasideti( war, Mellte er 
Iwl, daß, wenn auch die rionfathehe Sache schon \or 
dem November 1917 in England und Amerika weit- 
gehend unterstützt worden war, die Herausgahe der 
BaUourdeklaration zu jener Zeit „prupagandistischen 
Frwägtingen ^uzuschFeiben ^, war. Er schilderte die 
ernste Laee, in der damals die AUierten und Asso* 
zfierten Mächte waren, Pie Humanen waren gänzHch 
hesitgt worden. Pie nissbcht? Armee war demorali 
siert. Pie französische Armee war tm Augenblick un- 
fähig, eine große Offensive zu oeginnen. f>te Italiener 
halten eint hcdeutemle Niederlage bei Caporetio er¬ 
litten. Millionen von Tonnen britischer Schltte waren 
durch deutsche Unterseeboote versenkt worden. Keine 
amerikanischen Divisionen waren in den Gräben ver 
tilgbar. In dieser kritischen Situation glaubte man. 
dad die Sympathie der Juden oder das Gegenteil 
davon in dieser oder jener Weise für die Sache der 
A liierten nicht Unwesen pich im Gewicht fallen 
könnte. Im beionderen würde die jüdische Sympathie 


die Unter Stützung durch das amerikanische Judentum 
befestigen und es für Deutschland schwieriger macken» 
seine militärischen Mittel an der Ostfront zu verrin¬ 
gern und^cine wirtschaftliche Lage zu verbessern/' 

Angr&ickts ,|es großen Einflusses des ameri¬ 
kanischen Judentums in vielen Zweigen des 
bf fern liehen und wjrtBch$ftlh J hen Lebens, war 
es von hi somlerer Wichtigkeit, tlaß gerade um 
jene Zeit Jureh das \\ T irken 8 v Itiiia rja l, v - 
'v \ n s die zionistisehe Idee weite Kreise des 
amerikanischen Judentums erreicht und ge¬ 
wannen hatte. An der Spitze der zlüiitatiselien 
Organisation Amerikas stund seit 1914 Louis 
D, Brand eis, eine der angesehensten Per- 
sönlielikeiten des Landes, Freund und Berater 
Wilsons, der durch ihn mit dem Zionismus 
vertraut geworden war. Als Ba I fou r an der 
Spitze einer englischen Kommission in Amerika 
eintraf, setzte sich Wilson bei ihm fiir die zioni¬ 
stischen Forderungen ein. 

Noch ein zweit er imlrtüriseh-strategischer 
Gesichtspunkt brachte »s mit sich, daß im 
Jahre 1917 Palästina und implicite der Zionis¬ 
mus in den Vordergrund des englischen Inter¬ 
esses rückte. Seit dem zweiten Kriegsjahre gab 
es im Lager der englischen Militärpolitiker 
einen heftigen Streit, auf welcher Front der 
Krieg siegreich und so rusch als möglich be¬ 
endet werden könnte. Wahrend eine Gruppe 
die Ansicht vertrat, daß die Hauptentscheidung 
an der französischen Westfront fallen werde, 
vertrat die andere Gruppe die Ansicht, daß die 
V i e r m ä e ht e an i h rer s c hwä c h s t e n 
4 S teil c, also im Osten, a n d e n t ü r k i - 
sehe u Fronte n. a m e m p f i n dl i e h - 
s f e n und ohne das Risiko der großen Verluste, 
die es damals bereits an der Westfront gab, 
getroffen werden können. Zn dieser zweiten 
Gruppe gehörte Lloyd George, der sich 
schon im Jahre 19lö vergebens als Munitinns- 
m In ist er für eine große Offensive an der türki¬ 
schen Front, eingesetzt hatte. Als er im Jahre 
191 ( .Minister p r ii s i d e n t wurden, gelang 
es ihm, die hohen Militärs von der N o t Wen¬ 
digkeit einer größeren Ka m p f - 
a k t i o n an der i* a I ii s ti n e n s i > c h e n 
Front, zu überzeugen. Im Juni 1917 wurde 
General Allen by mit dem Kommando der 
m Aegypten stehenden Truppenteile betraut 
und begann sofort mit den Vorbereitätigen der 
Offensive, Rn Rahmen dieser neuen militäri¬ 
schen Aktion Englands beschloß am 8 , August 
das Knegsministermm die G r ü n d u n g 
einer j ü d i s c h e n Heere s f o r m ation 
in der englischen Armee. Diese Truppe, die 
unter das Kommando Colonel Pattersons ge¬ 
stellt wurde, bestand aus 4000 jüdischen Frei¬ 
willigen. die in England, Amerika und Palä¬ 
stina zusammengefaßf wurden, h'w führte offi¬ 
ziell nicht den Namen J u rl i s c h e Legi o n 
— das hatten jüdiseh-äSsimilatorische Kreise 
in London hintertriehen. Im kommenden Jahre 
nahin sie in entecheidendera Maße an der 
Eroberung Palästinas teil 

Die p o 1 1 (i s c h e n V e r h a n d I u n g e n 
i n L o n d o n waren indessen >ov. « it gediehen, 
daß die britische Regierung sich einverstanden 
erklärte* eine Deklaration zugunsten des 
Zionismus abzugeben. Am 18. Juni übergab 
Lord Rothschild dem Außenminister Balfour 
den folgenden Vorschlag für diese Erklärung: 

..Nach Erwägung der Bestrebungen der JCionisti- 
schen Organisation iikiepttert dit- Regierung S. AI. da» 
Prinzip der Anerkennung Palästinas als des 
nationalen Helme* des jüdischen V r ol* 
k es sowie das Recht des jüdischen Volkes* sein 
nationale* Lehen in Palästina unter einem Schutze 
auf zu bauen, der nach dem erfolgreichen Ausgang des 
Kriege« tesiituseizen tot. Oie Regierung S. AI, be¬ 
trachtet als wesentlich für die Verwirklichung dieses 
Grundsatzes die Gewährung einer Inneren Autonomie 
au die jüdische Nation in Pa läßt Ena, Freiheit der 


Immigration Für Juden und Gründung einer jüdischen 
nationalen Kolonisationsge^eltoch.iFi für die Wieder- 
beötdehmg nnd wirlschah liehe Entwickln rtß des Lan¬ 
des, Die Bedingungen und Formen der Inneren Auto¬ 
nomie und der Charakter Tür die jüdische nationale 
Kolonisation^geselkchafl >olJ nach der Ansicht der 
Regierung S, M, in Gemeinden.Ut mit den Vertretern 
der Zionistischen Örgainsation im einzelnen ausge¬ 
arbeitet und entschieden werden. a 

Ungefähr drei Monaten verglngon, bis sicli 
die Regierung ofliziell zu drr vnrg - i'/ j i 
Form der Dekbmtion äußerte. IN liatum ricti 
Iii5£ wischen nämlich einige AV i de r stände 
i m K a b i u e l i |pgün eine proziuimtische 
Festlegbng Englands geltend gemacht. 1 fiese 
Opposition wurde aus zwei Quellen irrsp^isi; 
ein Teil der englischen Kolonial Politiker ver¬ 
trat die Ansicht, daß eine prozioaislisdie Akti¬ 
vität und EuUelieidimg Englands ein -dsweri?£ 
Hindernis für das weitere Zusammeiierheiteri 
Großbritanniens mit den mohüinnu danisrhcu 
und a in bisdien Völkern bedeuten könnt, Für¬ 
zweite erhoben dte a & si m i La t or i > e h c u 
Führ e r der engl ischen J n4 en heit war n *tid 
ihre Stimme. Zwei führende Per$äiilißlikeiten 
des ..Board of Deputier of Britisli Jewsh" und 
der ,,Angln Jews Association \ David L. Mm.- 
ander und Claude G. Montcfiore veröffentlich¬ 
ten am 17. Mai in der ..Times 1 ' eine Erklärung, 
in der die Gewährung eines Chartere für Palä¬ 
stina an die Juden als eine Katastrophe für 
das ganze jüdische Volk IjczeichneCwurdc. da, 
nach ihrer Ansicht durch diesen Akt die Gb teil 
berechifgtmg der Juden in den ehmduen T.äiv 
dem gefährdet werden würde. Diese Erklärung 
erweckte in der englisch-jüdischen Ooffent- 
liehkeit einen gewaltigen Sturm* Die „Times“ 
wurde mit Briefen von Juden und Nichtjuden 
überschüttet, in denen die Etnpörtüig gwn 
jenes Schreiben zum Ausdruck kam. Für den 
Zionismus setzten sich n. a. Oberrabbiner Dr. 
J. Hertz und Lord Walter Rothschild energi^i li 
ein. Dieses traurige Kapitel hatte aber auch 
eine 1 icbte Beite: rlic ..Times“ in deret \ 

Spalten sieh diese Phase des Kampfes um die 
jüdisch-nationale Heimstätte abspielte* brächte 
zum Abschluß der AuseimmdmHzimg hui 
am 29, Mai einen Leit a r t i k e I. in dem sie 
nneingeschränkt f ü r die F o r dr r u n g e n 
der Zionisten eintrat. 

Der Vorstoß der Assimijanten und die Oppo¬ 
sition eines Teils der Kolonial Politiker hatte 
jedenfalls zur Folge, daß dte Regierung mm 
daran ging, die ihr vorgeschlagcne Erklä¬ 
rung a bz usch w ä r-hon. Weizmann und 
Sokolow führten in jener Zeit mit der engte 
fccheu Itegienmg einen zähen, aber doch ver¬ 
geblichen Kampf, daß die M»rmel ..Schaffung 
einer nationalen Heimstiitre in Palästina ' 
durch die Definition ..WiedeTherstellnng Palä¬ 
stinas als der jüdischen nationalen Heim- 
stätte“' ersetzt werde. Ais auch sonst die ♦Ver¬ 
öffentlichung der Deklaration immer wieder 
vers e h 1 ep p t wurde, ebifichloß sich Wdz- 
mann zur Stärkung der zioniMischcn Opon- 
sition gegenüber dem englischen Kabinett 
durch Vermittlung der umerikaidsclien Zioni¬ 
sten, Präsident Wilson zu einem akti¬ 
ven Eingreifen zu veranlassen. Brandeis über¬ 
nahm diese Aufgabe und erreichte es, daß 
Wilson in einer persönlichen Mitteilung an die 
englische Regierung seine Zustimmung zu der 
geplanten prozionistischen Erklärung zum Aus¬ 
druck brachte. Unter dem Druck dieser Auto¬ 
rität fielen mm auch die letzten entscheidenden 
Hindernisse. 

Am 2. Novemebr erschien die allerdings be¬ 
reite wesentlich geänderte Deklaration. 


Hann RnsenhfattZ, Jcrüsalcmi 

Es war eine Chance .. . 
Noch ist sie nicht vorüber! 

Nur selten hat ein politisches Dokument so 
viel widcrsprechmidc Bfurteilmig erfahren* wir 
jener Brief, den vor zwanzig Jahren, am 2. No¬ 
vember 1917, Arthur Jarnos Balfour an Lord 
Rothschild stdiricb, und den wir die Ballour- 
Dekbtralion fiemum. Als dieser Brief bekannt 
wurde, und noch einige Jatire danach, wurde er 
von den Massen des Jüdischen Volkes wie eine 
mcssiaiiischi’ Botschaft betrachtet. Dann kamen 
die Jahre der Enttäuschluigen, welche die bri¬ 
tische Administration — und das Versagen des 
jüdischen Volkes bereiteten, und m den tetzten 
Jahren mehrten sielt die Stimmen, die die Bai- 
fuurd>cklar;tiiou als einen Fetzen Papier ati- 
sahen und als nichts mehr als einen geschickten 
Sidmrhzng rh s britischen Kriegskabinette, nsit 
dem die Sympathien der .luden in einer schwie¬ 
rigen Situation des britischen Imperiums 
diesem Imperium gewonnen werden sollten. 

Heute, nach zwanzig Jahren* muß die ab- 
witeende Beurteilung sagen: beides, wofür die 
Balfour DckTaration gehalten wurde, war sie 
nicht. Sie war keim* mo>dänische Botschaft, 
aber sie war auch kein Fetzen Papier und mehr 
als ein Schmhzng des Augenblicks* 8ie war 
und ist »du politisches Dokument mit aib n 
Mängeln, aher auch mit allen Möglichkeiten 
fdm> siechen mul >Jc war ein polHischg» Doku- 
ment eigener Art. insofern sie nach 2009 Juli- , 
reu naluth-Gnschiclite eine nenn Chance kon¬ 
stituierte. Von dem Versprechen, das während 
des Krieges durch den englischen General Myc- 
Mahon den Arabern gegeben wurde* und von 
dem fä 3schlich behauptet- wird, es widerspreche 
der Balfour-Dcklarafitm, von diesem Verspro¬ 
chen isl kürzlich von einem hervorragenden 
englischen Beamten gesagt worden: cs enthalte 
IH Sich alle Un3 larle-itfii. die Zwangsläufig 
traditkmsgomäß jeder „orient albchen Kor- 
respH i ulen. ■ in in* wchuen. Dasselbe kann man 
von der BalfonrdeklnTatron sagen. Wie jode 
oricutalisclie Korrespondcuiz ist sie mellt von 
eindeutiger Klarheit, mul wie jede Regelung, 
die im und nach dem Kriege getroffen wurde, 
hat sie nichts endgültiges und nichts endgültig 
Befried igpides gescha ffen. 

Aber Deklarationen und Verträge schaffen 
nicht etwas: sie geben nur die mehr oder weuL 
gor -roäc Mögiichkeit. etwas zu schalten. 
Genmu wie die Frte.tensrertriigc den unter- 
lirückttn Nationen Europas nicht ihren Maat 
und ihren Frieden gaben* sondern mir die Alög- 
liehkeit, ihren Staat aufz'ubanen und ihren 
Frieden zu behaupten- genau so haben die 
Ralfour-Deklaratlon und das Mandat, dessen 
wi tbrigsteT Bestandteil sie ist, uns die Möglich - 
keit gegeben* das, was seit dem Kriege in Frez 
fsrael entstanden ist. zu sclmften. Und das 
heißt konkret: einen Jfsehuw von 50,000 Men¬ 
schen auf 430i00Ö gebracht m bähen* von 
TB Prozent der Bevölkerung — 33 Prozent ge¬ 
worden zu sein, von hesHiPidenen, im Krieg 
fast vernichteten Anfängen einer eigenen L:md- 
wirtsclian zu einer hindwirtschaftiichen Basis 
gejungt zu sein, die zwar noch unzureichend 
ist. die aber z. B. während der schweren Un¬ 
ruhen des Jahres 103f5 die Ernährung des an- 
gekrittenen Jferhuw sic berste Ute* All dies und 
vieles mehr ist in den letzten zwanzig Jahren 
Hi'scliaftei] worden auf Grand der politischen 
Möglirtikeiteii. die Ba 1 fou r-Deklara t io n und 
Mandat 1 uns gegeben haben. D e s h a 1 b w a r 
ii n d ist die B n I f ent r - D e k 1 a r a. t i O li 
die pol i t i s cbe ma g nu ch a 1 1 a de« 
Zionismus- Die politische magna eharta* 
das heißt nicht, wie eines der Mitglieder der 
Itoviil Conimissiou ironisch fragte, daß wir die 
BalFour-Dekiauii ion für unsere Bibel halten. 

Die Antwort Ben-Gurions. daß das Mandat 
nicht unsere BI beb sehr wohl aber die Bibel 
unser Mandat std, verliert nichts au ihrer Gül¬ 
tigkeit. wenn inan hmzuiTigt. daß neben der 
Bibel noch etwas anderes unser Mandat ist; 
unsere Leistung t!B Lande, 

Die Baifiurr ^klaration ging* ganz richtig 
von dem Slarrdpuukt der **Bihel als Mandat"* 
ans: sie anerkannt- unser historischem Recht 
auf Palästina und gab uns die Möglichkeit* 
diese? historische liecli! wieder zu aktualisie¬ 
ren, wieder zu einem gegenwärtigen und effek¬ 
tiven zu machen: denn In jenem Jahre 1917 
konnte von einem effektiven Recht, gegründet 
auf eine jüdische tiegt-nwärt im Land, nach 
Lage der Dinge noch keine Rede sein. Heu te 
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Zur Frohleanafifc Hw 

Von dem strategischem Wert des jüdi¬ 
schen Staates, im östlichen Mittelmeer ab¬ 
gesehen, dürfte die Zulassung dieser jüng¬ 
sten aller Weltmächte zum Völkerbund 
das gesamte antisemitische Problem auf 
andere Grundlagen stellen, als bisher . Es 
ist nicht mzunehmm, daß Zion die Rmsc- 
gesetzgebuvg des Dritten Reiches ah Staat 
und Mitglied des Völkerbundes dulden, 
sondern die aus einer solchen Kultur¬ 
barbarei notwendig folgenden Schrille tun 
wird. Der Hillerse he Natiömlsoziallsunns 
wird es nach Gründung des jüdischen Staa¬ 
tes mit der jüdischen Nation als der Trä¬ 
gerin des palästinensischen Stacdsgebildcs 
zu tim haben , 

christliche Stiliii|tstnwt ,, l Wien,). 

» 

„Eifclfflc Tradition** 

Wir begrüßen die Mitarbeit der polni¬ 
schen Regierung an der Verwirklichung 
der zionistischen Ziele* Wir sehen Nt 
dieser Mitarbeit die Fortsetzung der edel¬ 
sten Traditionen des polnisch eu Volke*;, 
das selbst im Kampf um seine Fit' heit 
gelitten hat und für den Kampf des Weih 
jndentums um seine nationale Weier- 
gebürt stets Sympathien gezeigt hat*,. 

^Resolution tlfer Warne ha tier Revjsiö- 
nisten kou f eveuz, J 

o 

Dfl# Vor5 IM 

Während die arabische Jugend uns zeigt, 
wie ein normales Volk zu antworten hat, 
schleichen unsere Ghettofiguren ... 

llirfTftü dfer tacküL RGVisionUieri J 

Lob der Revolution 

Wenn sich Burschen und Mädchen fin¬ 
den , so vergessen sie seihst ht ihrem Glück 
nicht darauf, daß dieses Glück ihnen nicht 
vom Himmel geschenkt wurde, sondern* 
daß cs die große Oktoberrevolution getre¬ 
ten ist t deren Früchte sh genießen. 

(„Die Kote Fahne". Frag.) 

• 

,JPer£l bron“ 

JiH Längere Buch f „Devet brdn u ) ist 
ein literarisches Werk, das, com rein 
menschlichen Standpunkt aus betrachtet, 
besondere Aufmerksamkeit verdient ln 
mancher Hinsicht erinnert Langer an das 
geistige Bild des ruhelosen Sch lo m o 
Maimo ft s. Für das jüdische Schrifttum 
in tschechischer Sprache dürfte wohl das 
Erscheine?* dieses Buches ein wichtiges 
Ereignis sein* Die Geschichten, die Langer 
während seines Aufenthaltes, unter den 
Chtmidlfn aus dem Volksmund direkt ge¬ 
schöpft hat, sind zahlreich und cs wäre 
ersprießlich t sie als neuert Beitrag zum Stu¬ 
dium des Chassidismus ins Hebräische zu 
übertragen und sie somit vor dem Ver¬ 
gessen zu reiten. Der Verfasser selbst , der 
ein schönes Hebräisch schreibt, so! He 
diese Aufgabe auf sielt nehmen- 
(Dr. Hiiffo Bergmann im 


Pogrome in Danzig 
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Von unserem KorrespondeoteiL 


T. Sz. 26, Oktober 1037* 

Pie Entwicklung der Lage der jüdischen 
Bevölkerung in Danzig spitzt sieh von 
Tag %n Tag zu. Die Pogrome, die der tätlich- 
lkhe Gewalthaber drr Freien Stadt, Gauleiter 
Förster, auf dem letzten Parteitag angekündigt 
hat, haben auf sich nicht warten lasssem Nicht 
nm sonst brüstet sich Herr Förster, ein Lieh- 
liiigsschüiflr von Streicher zu sein; und die 
Ihmziger Nazis bemühen sich mit Erfolg, ihrer¬ 
seits die Lehren Försters auf das beste zu be¬ 
folgen. 

Oie letzten Tage haben bereits bewiesen, daß 
Danzig auf dem Wöge ist, den Arier- 
Paragraph in seiner ganzen Aus¬ 
dehnung einzuführen. Der Anfang ist mit 
der Einführung von Juden-GhettOß auf sämt¬ 
lichen Märkten der Freien Stadt gemacht 
worden: die jüdischen Stand bester wurden 
gezwungen, besondere Plätze in geßchloRenen 
Vierteln einzimehmen, wobei nur ein achmaler 
Eingang zu diesen Vierteln belassen wurde. An 
diesen Eingängen sind Überall Nazi-Fiqueilen 
postiert worden, die jeden, der das Viertel der 
jüdischen Stände betreten will, mit Gewalt zu- 
rück dräu gen. Daß bei dieser Gelegenheit gleich 
am ersten Tag mehr als 20 jüdische Händler 
von den Nazis verprügelt worden sind, versteht 
sich nm Bande von selbst und erscheint auge- 
fdrhts der Perspektive des restlosen Ruins der 
300 bis 400 jüdischen Markthändler binnen 
kürzester Zeit als eine überaus harmlose An« 
j*ek ge n he iE 

Es muß hmzugefügt werden, daß die jüdi¬ 
schen M-arkthilndler fast ansnahuiHlos polnische 
staatBafigehGrigo sind. Was aber in Polen, 
einem souveränen Staat — wo bekanntlich in 
manchen Städten eben falls Markt-Ghettos ein- 
geführt worden sind — nicht bekämpft werden 
kann, müßte in Danzig, wo m einen Völker- 
b u n d k o m m i ß ß ü r gibt, unter allen I m- 
ettfinden verhindert werden können. Es handelt 
fiVh 6chlief?iSich nicht firn die mehrere hundert 
Kleinhändler, die — da sie keinerlei Kapital 
besitzen mul mir von Ütrera täglichen Verdienst 
] eben — durch den Boykott in wenigen Tagen 
dem Hungertod ausgelleiert sein werden, und 


auch nicht um die 7000 bis 8000 Juden, die in 
Danzig leben und deren Gesamtheit von der 
weiteren Entwicklung der Judenhetze auf das 
schwerste bedroht wird — sondern um die 
Tatsache, daß dies alles unter den Augen dos 
als Demokraten bekannten Schweizer Pro¬ 
fessors Rurckknrdt geschieht, der in der Freien 
Stadt als Völkerbund kommissä r waltet und zur 
Wahrnehmung der Danziger Verfassung von 
Genf eingesetzt worden ist. 

Professor Burckhardt hat auf der letzten 
Ratstagung in Genf öffentlich erklärt, es sei auf 
seine Bemühungen znrüdtzu führen, daß es in 
Danzig noch keinen Arier-Paragraph gibt Er 
hat. es aber nicht verhindern können, daß die 
völlige D ijuk r i m i a i e r u n g und der 
wI r tfl ti h a f fifi ch eRuIn derDanzigor 
J'u den auf kaltem W ege erfolgt Wenn 
beispielsweise gleichzeitig mit der Aktion 
gegen die Marktbändler einer großen Anzahl 
jüdischer Ladenbesitzer in der Hauptstraße 
von Danzig von Ihren Hauswirten auf Ver¬ 
anlassung der Nazi-Partei gekündigt worden 
ist, und zwar nur aus dem Gründe, damit an 
liatlonal-Bozialistischen Feiertagen „das ein¬ 
heitliche Flaggenbild der Hauptstraße** (Juden 
dürfen nicht flaggen) gewährleistet wird, so 
hat das natürlich mit dem Arier-Paragraph 
nichts zu tun. Wenn aber gleichzeitig die 
Dan ziger Regierung auf Grund eines besteh en¬ 
den „miparteiischen Gesetzes^ den betreffenden 
jüdischen Ladenmhabem im Fall eines Lokal- 
weehseis die Fortsetzung ihrer kaufmännischen 
Tätigkeit verbietet bo ist das eine Maßnahme, 
deren Tolerierung seitens des Völkerbmidfikom- 
missar-s geradezu unverständlich ist. Um das 
Bild abzurumlen, muß Idrmigefügt werden, daß 
die D a n z i g e r J nd e n i u k e i n e 
Theater, K i u o &, R « e t a u r a n t a u n d 
Cafes gehen k ö n n e n, d a e i o. n f a c h 
nicht h e r e i n g e 1 a s s werde u. Das 
Juden-Ghetto in Danzig ist bereits heute 
lOOprozentig durckgeführt, ihre wirtschaftliche 
Existenz steht vor dem kompletten Ruin und 
dies alles ohne den Ader-Paragraphen, den der 
Vertreter des Völkerbundes Professor Burek- 
hardt „erfolgreich“ verhindert hat. 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Elektrizität für Safod 

Die Stadt Safed hat von der Regierung die 
Erlaubnis erhalten, eine Anleihe von £ 3000 
hei der Anglo-Paleetm? Bank aufzunehmen. um 
zu den Kosten der Installierung einer elektri¬ 
schen Anlage durch die Palest,ine Electric Cor¬ 
poration (Rutenberg Werk) beantragen. 


ist davon entscheidend die Rode. Heute handelt 
cs Sich um den Beweis, daß, ausgehend von 
dem in der BätfourdMdri Station smerkanntau 
historischen Rocht, wir das gegenwärtige Recht 
in Palästina errungen haben. Wie w> It oder 
wie wenig es uns gelungen Kt, na- fs dein 
v Start'‘ d«>r Balfour-Deklaration das „Retinen 1 ' 
zu machen, in welchem Umfange wir da> jutU 
fitlsch-historieche Recht zu einem effektiv- 
gegenwärtigen umge^ faltet hahtn, wieweit 
Interpretationen der Balfour'Deklaration uns 
daran verhindert haben, mehr zu leisten, und 
wdeweit wir selber solche MehrleKtuna ' vrT_ 
weigert haben. — all das kann inan barnnieter¬ 
genau an der heutigen politischen Siiimtlon ab- 
Icscu, So gut wie uniiinßtrittfHJ ist, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, heute jede Position im 
Land, die wir errichtet haben; umstritten ge¬ 
blieben sind alle jene Teile des Landes, in denn n 
wir zu schwach waren, die forinelle Anerken¬ 
nung der BaIfour-Deklarat 1 o n durch LeKluhg 
zu einer Tatsache auszugesUlten. 

Wer diese zwanzig Jahre Balfonr-D«kIara- 
tlon überdenkt, muß flieh an jene Diskn>simi 
aus den Anfängen der zionisüschen Bewegung 
erinnern, in denen cs sich darum handelte, zu 
entecheiden, ob man erst koUmisicrcu solle, 
w^enn man den ,,charter 4 * hat, oder ob man jede 
praktische Arbeit im Land vertagen müsse, bis 
die politischen Voraussetzungen in eindeutiger 
Klarheit gegeben seien, Diese Fragestdlung 
hat noch einmal ln den letzten Jahren eine 
Rolle gespielt, als Jahotinsky verlangte, man 
solle die Zertifikate als Protest gegen das Ver¬ 
halten der Man da ts ver waltu ng zurück 
solange, bis Balfour-Dcklaration und l.iaudot 
loyal und ihrem Sinne gemäß interpretiert 
werden* Am 20. Jahrestag der BäirourdekJara- 
tiou kann man sagen: diejenigen Meriseheu, dm 
wir nach dem Willen Jabotinskys nicht ms 
Land geschickt hätten, würden in dem heutigen 
i Kampf dem jüdischen Volk und sieh selbst nur 
> w-enig nutzem Diejenigen aber, die wir in die¬ 
sen Jahren angesiedelt haben und die heute dm 
neuen Gebiete des Beth^Seban-DistrikR*s ei- 
obern, cTw^citern die Grenzen des kommenden 
Staates, der morgen kommen kann oder m 


riugplatz für Tel Awlw 

Bei einer Sitzung dc§ Stndtmtcs von Tel 
Awiw erhol* der stellvertretende Bürgermeister 
die Forderung nach der Errichtung eines 
F 1 u gp I a 1z P6 in der N ä he von Tel 
Awiw. um die Stadt von der Abhängigkeit 
vom unsicheren Lydda zu befreien. 

Fortschritt iler npticn Siedlungen 

Die vor kurzem begründete Siedlung Be Ih« 
J o s e p h im Beisan-Gebict feierte die Grund- 
^tofolegHüg ersten Be ton Wohnhauses. Bis- 
hcr wohnten dio Siedler ln BaracketL 

Nene PoiitektaÜQD 

In Mot za, dem Schauplatz wiederholter 
Ten orakle tm Verlauf der letzten Woche, wird 
eine Poluelstatioii errichtet werden. 

EIiPt'BgcriHitlicItc Kluge gegen 
Meir Großman 

Im Zusammenhang mit der VeröffontHchimg 
vertraulicher Dokumente während der Tagung 
des KoDgrtrttöes in Zürich hat der Kontrreli- 
auwalt einen Prozeß gegen Jfoir Groß man beim 
Zlonfetbehen Ehrengericht in Jerueaiem an¬ 
gestrengt. 

Shcrtak bcSin itc^icrungschcf 

Mosche Shertek, Leiter der Politischen Ab- 
t^ilun^ der Exekutive der Jewbh Agency, haue 
sofort seiner Rückkehr nach Patotina eine 
Unterredung mit Patterehill, dein ^tcllvcxtre- 
tenden Obeikommissar. 

Von der hein « Ischen Unlverfill ttt 

Das neue Lehrjahr an der UuivereHiit wurde 
mit einer Versammlung eröffnet, m der Doktor 
Mmrnee über das P r o g r a m m de e Jß? J?" 
n eu den Seme *t ere sprach. Er teilte mit, 
daß M a r tiu B i.t b e r, Profo^or Mc#e?to 
Kaplan (New York) und andere Lchrkrafte Lhre 
Tätigkeit an der Lnlvereität aufnehmen w r 
drn. Ferner kündigte Dr. Magncs an, daß aa* 
dritte Laboratorium äm Haft ae^ib-Umverf-atats 
krankeuha uses, welches der Krebs-F orschung 


gewidmet werden soll, im Laufe des kommen¬ 
den Jahres fertiggcstelJt werden wird. Zum 
Schluß gab c-r die Stiftung eines Lehrstuhles für 
französische Kultur durch die französische Re¬ 
gierung bekannt. Der Rektor, Professor Hugo 
Bergmann, stellte fest, daß 77 9 Studenten 
I m m atrikulie-r t sind, und sprach über 
die große Bedeutung der Universität für die 
Diaspora. Herr S. Schocken berichtete über die 
finanzidlG Lage der Universität 

Uta WAKF-KiittimtaHEfm 

Eine Sonderausgabe der „Offiei&l Ga&ette 1 ' 
gibt die ZusfunmensetKung der neuen Kommis¬ 
sion, die die Verwaltung der Woikf-Geldcr 
übernommen hat. bekannt Mitglieder der Kom¬ 
in i^hm sind: Ridhter Maurice Greene, Alan 
Logan Kirkbrlde (provisorischer BeKsrkskmn- 
misear für Galiläa), Scheich Hassan Abu-Seoud 
Jarallah. Der Scheich wurde allgemein als der 
aussichtsreiehstü Kandidat für das Amt dm 
Präsidenten des Obersten Moslemischen Rates 
angesehen. Anläßlich der Wahlen im Jahre 
1922 wnr dc Jarallah an erster Stelle gewählt; 
trotzdem wurde von der Regierung 1 Hä] Amin 
Hussein! (dem Mufti) der Vorzug gegeben. Es 
verlauteL daß Kirkbrlde heute »dne Unter¬ 
redung mit den drei noch verblcfbenden Mb- 
gliedern des Obersten Moslemischen Kultes 
hatte, und daß diese ihre Mitwirkung zugesagt 
haben. 

JiidEsche Bodevikäufe 

Nach dem Bericht der Heglenmgsabt'rilung 
für Statistik sind in den letzten ach t. 
M onat e n 60.000 Durnvm Böden in Palästina 
von Juden erworben worden. Hiervon sind je¬ 
doch bei Arabern bloß 18.000 Dunam gekauft 
worden, während die übrigen 32.000 Dunam 
nur ihre jüdischen Besitzer gewechselt haben. 

Toscnniiil uarli Palüsdnii 

Arturo Toscanini trifft am 7. November m 
Palästina ein. Er wird das «weite Konzert mes 
Paiptina-Symphonifiörchesteis in dieser Saison 
leiten, 

fivi ho grolto Sclmfefahrik in Tel Awiw 

in Tel AwVw wird eine neue große Schuh¬ 
fabrik eröffnet, die von deutschen Eimyande- 
T \ vn errichtet wurde. Die Fabrik ist mit den 
modernsten Maschinen anfigeatftttot, dio sehr 
sparsam für die Erzeugung sind. Sie wird die 
Waren um 20 Prozent billigrcr als die übrigen 
Fabriken in Palästina hörst eilen könne m 


Ein Bach über die 
palästinensische ArbeiJerschaff 

In den nächsten Tagen erscheint im Verlag dar 
Zionistischen VoIkshochßchuJe in Prag (als Heft 14 
der „Kiemen zionLtisclien Bücherei^ heraus- 
gegeben von Prof. Kal. Go kiel man) ein Buch von 
Chaiim Hoff mann: „Träger der Vor- 
wlrkliohun g" (Die zdonistlacriQ Arbeiterschaft 
im Aufbau). Hoff mann gibt nicht nur eine ge¬ 
schieht liebe Darstaliung des Aufbauwerk ns der 
zionistischen Arbeiterschaft, sondern stellt die 
Frage nach dem Wesen dos zionistischen Sozialis¬ 
mus, versucht die seistigeu Wurzeln der Bewegung 
bloßzulegen, die Idee der ChaluritiUi in ihrer Ge¬ 
schichte daraus teilen. Der 1- Teil enthält eine 
konzentrierte Analyse der modernen .luclenfmge, 
wobei neben dem ökonomischen Inhalt der psy¬ 
chologische und ideologische Üeberbau behandelt 
wird. Tu Zusammenhang damit wird die Frage nach 
dem Umschlagen des äußeren Drucks ln dio be¬ 
freiende Tat gestellt; o* folgt ein© Auseinander¬ 
setzung mit der Borochowachen Theorie vom 
Ohiachen Prozeß,“ IiU Mittelpunkt der Damdlung 
stellt liier die nooh viel zu wenig bekannte Per¬ 
sönlichkeit Joseph Witkitis, Der 2. Teil enthält 
eine gescliicrhtliche Darstellung ihalnz&cher Vcr- 
WkkJIchimg In der Landwirtschaft, Industrie, Bau* 
und ßeewirtSchaft. Klef sollen einige fesselnde 
Darstellungen, so die Entstehung der Landarbelteiv 
klassn auf dem Umwege über die Wadtforgau Na¬ 
tion. eine scharf profilierte Schilderung der Per¬ 
sönlichkeit Trumpeldors sowie der Jugendbewe¬ 
gung hervorgeh oben werden. Die Entwicklung 
des kihbuziseheu Gedanken wird uusfährHch ge¬ 
schildert. Vielen wird auch die Diskussion über 
die Legion innerhalb der Arbeiterschaft unbekannt 
sein. Den Abschluß dieses Teiles bildet ein 
Kapitel, .welches den Gegnern der Arbeiterschaft 
gewidmet ist und in maßvoller Wehe die Ans- 
einandersetzungcn darstellt. 

Im 3. Teil wird -lio Problematik des PrlvaU 
kapitäls, der Lohnarbeit und der Gonm In Wirtschaft 
eingehend erörtert, ferner ilie außenpoIUhehe 
Konzeption der Arbeiterschaft gewürdigt. Von 
prinzipieller Bedeutung ht die folgende konstruk¬ 
tive Darstellung der Wechselbeziehungen der so¬ 
zialen Differenzierung und nationalen Integration 
im Aufbauwerk- Im SeJihißkapifce! versucht der 
Autor die chaluziflehe Arbeiterbewegung mit der 
sozialistischen Idee zu konfrontieren. Hier wird 
die •Darstellung 1 zu einer Inhaltsreichen Kritik der 
europäischen Arbeiterbewegung der letzten Jahr¬ 
zehnte. ihrer ideologischen Erstarrung und Ihrem 
passiven und dogmatischen Optimismus werden 
die Urspriingiielikeit, der Gestaltungswüte, *** 
Ja sagen zur Gegenwart bei der palästinensischeii 
Arbcitersehaft gogcuüberge« teilt. Der Anhang 
enthält eine Übersiehtliche Darstellung des Orga¬ 
nisationssystems der [mlästinensisehen Arbeiter¬ 
schaft und eine ausführliche Biographie, Das 
Buch zeugt nicht nur von einer gründlichen Kennt¬ 
nis der Probleme, sondern auch van der Fähigkeit, 
die Einzelfragcn in eine höhere Sphäre der Be¬ 
trachtung zu heben, nicht mir darzufitellen, son¬ 
dern auch zu werten. Wie ein roter Faden aber 
zieht sich durch das ganze Buch als oberster Wert 
das Leben selbst, der Gedanke der persönlichen 
Verwirklichung. Das Buch ist 200 .Seiten stark 
und kostet 15 K£. Der niedrige Preis läßt ein Ein¬ 
dringen des Buches von lloffmanu in die brei¬ 
testen Kreise der zionistischen Bewegung erwarten, 
insbesondere aber in die Jugeud- und chahizischen 
Kreise, 


Georg Mannheimer, der Verfasser der „Lie¬ 
der eines Juden“, hat ein neues Werk ..Ein 
Judo kehrt heinr^Roman in Veiten) vollendet. 
Das Buch, das die blutigen Vorgänge des 
Jahres 11)36 in Faltetma zum Hintergrund hat, 
erscheint demnächst im Verlag Neu mann u. Oo., 
Prag KufHia Äovä |0b. Das Buch kostet im 
änbskriptioDsweg 80 K6. 


Früherer Großpräsident der Wiener Bne* 
Brith-Loge gestorben, ln Wien verstarb im 
Alter von So Jahren der Rechtsanwalt. Doktor 
W ] ] h el m K n n p f I m a c her. Der Verstor¬ 
bene gehörte zu den angesehensten Mitgliedern 
des Wiener Barmiue und war vor Jahren Groß- 
Präsident der Wiener Hne-BrithEoge, Der Sohn 
des Verstorbenen. Dr. Hugo KnöpFlmaeher, ist 
als Ueb ersetz er der W'orke Bialiks und Acliad 
Häame ins Deutsche bekannt. 


Praf. Iilomgn Coldclman 
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swanzig Jahren, dessen Konstituierung erst 
die Bülfour-Deldarntinn abl(tsen_ wird, Pis 
da bin bleibt die BaHour-Deklaraüorg was m 
in Ihrem Anfang war: die poiRusche No<ih ii- 
keit, aus der eine Wirklichkeit zu machen 

unsere Aufgabe ist. r * 

Es würde von großer politischer Unreife 

Kn 45 


zeugen, wenn wir nicht vor stehen würden, daß 
wir*in dieser Zeit und noch in diesen Monaten 
dio Möglichkeit haben, durch Steigerung Aus¬ 
weitung und Befestigung — Bwaren 

(Zarrni Iieißt Festigung) — die üeborfühning 
rler Balfom-Deklaratton in ein neues politisches 
Instrument entscheidend zu beemflußfiorn 
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Pack- uttd Sfhr#mpt*pl*r*n> P«picr$ärhcn, Falt- 
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To emer Zeit da Sie 
Korvin der Welt oms 
höchste gespannt sind, 
feierte tlte Cal. Re¬ 
publik Ihren 19. Ge¬ 
burtstag. Sie darf ihn 
feiern mit dem Bevml.lt' 
sein, daß sie 5m Wirbel 
dieser Zeit den richtigen Weg £d>t. V^r 
Jahren durfte sie sich als eine Insel ne» \\ oih** 

Stande« inmitten der Krfeö l^elchnen, iiach kt 
oIa eine Ineel der Sicherheit und dv** i rio- 
,l en8 — heute diuf sic von si<5h sagen, daß sie stisotw 
e-ine Insel fl er Demokratie ist: Demo- jüdischen RniK-nlii'ftitai*' 

indessen die 


zionistische Bewegung vor 
wichtigen Entscheidungen 

BOTSCHAFT WEIZMAMVS AN DIE KONFERENZ DES 
KEREN KAJEMETH IN ENGLAND 


Salmarm Schocken Sechziger 


krat ic aber bedeutet — das bat 
Entwicklung der Welt gföteigt und das zeig 1 
immer von neuem die drohende Entwicklung 
tk-r Wett — Demokratie bedeutet Gem&lig- 
k<ut; und diese bedeutet Humanität; und diwe 
wieder bedenkt jene Sittlichkeit. welche auf 
Grund der Lehren all* r Religionen und aut 
Grund der Lehren aller großen Ethlker aller 
Völker, insbesondere aber — immer wieder 
muß dies betont werden — fies den Läuten 
Philosophen Immanuel Kaut auf der Ach- 
t n n g vor de m M e n s e h 0 n bondU, 
Achtung vor dem Individuum, das allein sitt¬ 
liche Entscheidungen zu fallen vnrjMf. prak¬ 
tisch aber auf dem rechtlichen Schutz, der Mtt- 
liehen Freiheit des Individuums* Das Ist der 
tiefste Sinn von UmnaniUU und Demokratie — 
Im Gegensatz zu allen Lehren der Gewalt und 
der Gleichsclialtung und des nationalen Egois¬ 
mus, Unbeirrbar sucht die VsclieehosIu wnUci 
diesen Weg der Demokratie, den ilir ihr teuer 
verstorbener Schöpfer T. CL Masaryk als 
Grundidee vorge&Girhnrt hat — und dar¬ 
um darf fite der unw&ndetbHreu Treue ihrer 
Bürger und aller Wünschen guten Wik n» gewiß 
sein. Und das ist — trotz allem Lärm* — 
immer noch der größere Teil der zivili¬ 
sierten M « n s c h h e i u Mögen die MeuseK 
lifh-Geshmten immer stärker werden — möge 
das Recht zur Wacht werden in der Welt und 
nicht diu Macht mm Recht» damit im kommen' 
den Jahr ein wiilkenl'^er Himmd auf das 
£Ö. Jubiläum der TeiJicclu^iluwak-Uc b Repu¬ 

blik Iierabblkke. und dieeefi Jahr ein JaTir 
der friedlichen E ii t w i c k l u u g a Iler 
B e w o li n or d i e e e e 8 t a a t e ti werden — 
nach außen und Im Innern. 


London. (JTA.) Dr. Welzmann bat in «cnq.er 
Botschaft, die er an di- am SS. un i 24, Oktober 
in London abgehalt ne 14, Jahr >konfercnz de* 
JhJUi hf n Saticitntlfomte Für Großbriteimteu ma 
Irland gerichtet hat. auf die wichtfeen Ent- 
pcbefddngen htagervi^eri! vor Jenen dm 

ht. nnä die Beden tu mr des 
für diu Vert#H|pitig 
der jiHteehon Sache vor der neuen PnÜi&tma- 


verlangen, aber wir müssen dafür sor¬ 
gen, daß unsere Forderungen durch 
unsere Bodenreserven gerechtfertigt sind. 

Usshchkin r 

Schneller Botfenertuerb t 

Rvr Prädfl^iU des Jüdischem Nallontl- 


knmtfitenon betont ' . _ ian «r de* 

Dur BesMihrft d |V; Fonds, ^o heißt es in < * ■ ^ n|B i. f Ci 
Botschaft Dr. Wmrrmim die Arodö-umr deslP. 

GaHI fnrtsufiUi^it fet in diesem Augenblick^ 

von fnvh-b r Rerteufurig. OnlHrtn verhältuo- 

mäöfe gut ijr* wässert und für geschlo^m^ Sted- 
litug mH intensive Kultur hervorragend geeig¬ 
net. Kuch nin in der O.GfifJßlWVte der Eiitwlrkhiiig 
PalbJ'rm- -war titw Bedürfnis nach hmlwtrt- 
cchaftlHcT Siedlung größer ate jeUt Der Jihli- 
- : 1:4 - ■ , 

n 3 1« d 


Ziontaftachrti Aktione- 
l^^iHchkin, beiont© In 
Keiner ll«lKvhaft mt diu Ketiferen*, daü 
iler sclin Hie Erwerb gr öfter Gr biete der 
*-itir.life 4nsneg nu% der Jetzigen gefälir- 
iMdteii Hu iu nt Ion seL Je größer der 
liidiMHie I niidlHUiltz in den entlegenen 
Teilen RhIösiIiiuk sein werde, mnsn (frrt- 
fti v die liissdcfi!, die iiolitlsrhe DeprM- 
siorr mH Erfolg zu überwinden. Bevor 


war 

? imr 


„EIXE scii vxn. 
EICHE 


Uotc r diese m Ti t e l 
0 M<ihjeii in rior „Neuen 
Welt* 1 ein Artikel eines 
Herrn T)r, Geza Plrß T 
AFFÄRE 1 * Oderberg, dem die Re- 
daktum diuSer Zeitung 
die Verantwortung für 
die Kiel i Hg lernt seiner 
Behauptungen üterläßi. Wie die Zeitung in 
ihrer Vorbemerkung weiters anfUhrt, gibt sie 
dem Artikel Raum, um Herrn Dr, Kann publial* 
etiscfh Hilfe zu gewähren, der sein Ersuchen 
um dtPfio Hilfe mit der IVhanptung begründet, 
daß ihm die unter dem Einfluß seiner Gegner 
und Verfolger stehende jüdische und lucht- 
jildißeho Tresse iu der ÖSR, vereohlosseu sei. 
Dr. Umn Fless ist uns nicht bekannt nnd w ie 
wir durch eine Anfrage festgestellt bähen, exb 
stiert in Oderberg fcln Mensch dieses Namens, 
Offenbar ist dies die M(dliod f> . in der der Leser 
nach einer von uns ln den „Stimumn 14 der vori¬ 
gem Woche InTeils glossierten Art das .AViss.eus* 
vverte u nicht bloß au* Palästina „prompt, und 
tinwrfäTht“ erfahren soll Weniger proiD[)t aber 
gründlicher wäre es gewesen, wenn steh die 
Herausgeber der „Neuen Welt” vor der Ver¬ 
öffentlichung bei den kompr-tt nten zionistischen 
Stellen m der GS1L erkundigt hätten. Die ver- 
nnt wort liehen Führer dt 1 * tsehsL /don^nms, die 
rlos Blatt a uff ordert x Rode und Antwort zu 
stetem, wären auf diese Weise leicht zu er- 
Teichen gewesen. Die „N, W. w hätte erfahren, 
daß ihre Sttformation falsch ist. Sie benift eich 
allerdings lieber auf dio Zeugpoecbaft des 
„Rozvoj”, der im Artikel ausdrücklich als das 
Organ der Teehedb)Juden bezeiehnot ward, 'Was 
die Ivereits in Liquidation befiudludien Affären 
von Dr, Blann in Oderberg betrifft, so werden 
die isclisl, Behörden, die leider vielfach in der 
ilffäro einzugreifen gezwungen waren, gewiß 
Ordnung schaffen. Wir ecllkst wollen lieber den 
Mantel df-r Vergessenheit über dieses traurige 
Kapitol jüdischer Seelsorge breiten. 

In Rom wurden nicht 
ohne Stolz und Schaden¬ 
freude vier Pferde ge¬ 
zeigt, die letzte Woche 
ein a ra bischer Scheich 
äine PaEstimi dem Kö¬ 
nig Eruantid, Mussolini, 
Grafen Cinuo und dem 
TnIc p> tnatesdud.är der fast hbtlscdien Parta»i 
zum Gresvhenk machte. Die Gschenke jener 
Krcisis von denen die Royal Unmrni^ion be¬ 
hauptete. «laß die nach der britischen Regierung 
und der Jowlsh Ag<moy den dritten Shun im 
Staate* durstellen, gelten wohl nie Zeichen der 
Dankbarkeit für jene Millionen, die die Baneo 
die Roma und andere Kanäle de* römkrh<*n 
Imperiums der tenormi ieeben Bewegung zu- 
führten. Ganz zarte Fäden der Frouudfdmft 
und (b'r L-gensritigeu ..Achtung' 4 werden ge- 
sponnon, wu pnlitiselie Aktionen vorzuter*dten. 
Die Rfdreier d^r aTahfa'hrTi „-g^fairi'htefen 
Nation“ entdeckten plütziich ihr Hcii für deu 


eine hervorragend * Rolle ge*pir»lt: 
r i c b 1. ii n g v o n dre I ?. e li n n fi u < 

1 n n g o n im v erg» u g ** v e n J a h r e 
nllen, denen Palästina teuer ist. eine Quelle 
Fronde und de* Sicdztv. Der Foudo maß ßlner 
voi^rÖßCfton hneiwirts^imitliehen Sh llmv/ tle 
Bahn ebnctu darum muß er von jödem Juden 
untorstlUzt werden. 

Ihre Konferenz tritt in einem Augen- 
Mick zusammen, da die Monistische Be¬ 
wegung vnr wiqhtigeti Entscheidungen 
steht. Der KgL Kommission, die im ver¬ 
gangenen Sommer ihren Bericht erstattet 
hat, soll eine neue Kommission folgen, 
die Verhandlungen mit Juden und Ara¬ 
bern in Palästina führen wird. Meine und 
meiner Kollegen Pflicht wird es sein, 
unsere Sache vor ihr nach bestem Kön¬ 
nen zu vertreten. Das Wissen darum, 
daß der jüdische Landbesitz in Palästina 
ständig wächst, wird dabei unseren 
Standpunkt ungeheuer stär- 
k e n. Je mehr Boden wir haben, insbe¬ 
sondere mehr Boden in Galiläa, um so 
stärker wird unsere Sache sein. An Men¬ 
schen mangelt es uns nicht, zehiitaiiseiule 
geschulte Chaluzfan warten auf die Ge¬ 
legenheit, der schrecklichen Notlage in 
Ost- und Mitteleuropa m entrinnen. Wir 
können große Einwanderuiigsquoteii 


tlir Zukunft dc*s Litnlea c*mfgültig geirnf- 
f>ii tot, der gröntmbgHcliÄt© Teil 

des liudens au «gelöst svltu 

T. n r <1 M e I c. li p 11 erklärte in einem Begrt- 
ß :[i^cltrt item die Konferenz luiL^o im Zei¬ 
chen dt m r Eiitc^chlorriSÄEihcifc stetem Ohne Furcht 
vor ti u poliHVc-lien Schwierigkeiten die wich- 
Öge Arbeit wsb Bodeökkufee fortzusetzen, Wei- 
; re PftgrilfliiUjgßechrciben waren von dem Vor- 
t- k/.ertd n dos Jüdie^ben Nationalfond» in Ame¬ 
rika. Dr. tomci G'oliLteiu. der Marquis nt Rca- 
diriLr, von Lady FUzgerald, dem Unterteu^mit- 
J5, j Colone! IT. L. Vathan und dem Keron 
k^j- rueth iü Deutschland eingetroffeu. 


„Dawar“ 

für eine Wodie verboten 

Jerusalem. Die hebräische Tageszeitung 
„Dawar u ist wegen Angriffen gegen die Regie¬ 
rung im Zusammenhang mit der neuen Emwan- 
derungsVerordnung für die Dauer einer Woche 
verboten wardeit. 

Einer Meldimg des „Feiesite* zufolge hat die 
Paht>tin«n Mennig die Eint n h r ai le r syri- 
ä o h e n und 1 ib au e s \ s c h eu Zeitungen 
l'ilr \1D Dauer von drei bi? sechs Monaten ver- 
boten, „Al Llwa'k das Organ des geflüchteten 
Mufti von Jemaalein, das für die Dauer von sechs 
Wnrfr-Ti verboten worden war, obwohl diese 
Frist bereits verstrichen Ist, nicht wieder er- 
schienen. Man nimmt an, daß das ErRcheinen des 
Blattes wegeu finan/JöUcr Schwierlgkaitee elnge- 
k teilt wurde. 


VI FR FFEAUIE 


„Vater iW Dbim“ mul des Arabcrtum«, der an¬ 
geblich in Rom haust tmd j^pen Natwaen kux 
Hilfe eik, die vorn imperiulfenue der expan¬ 
siven Völker bedroht sind . . , 

Die vollblütigen arabisch on Pferde der 
„Freiheir- e oll an nach Itatentectem Kommen¬ 
tar die Bpfech;? ft dt tu prw , iurhetidv‘fl. Oii nl dem 
Westen übnidtniigcn. Bbirwnbr der Wirten be¬ 
dient sich nicht edler Keifer, um die arabische 
Welt m unterjochen. Tanke und Flugzeuge? te- 
eiegen die Wüste und verpflanzen dort im 
Scluvimge der Rotüben die westliche Zivilisa¬ 
tion, Die Mohammedaner m Abessinien, «iic jetzt 
gegen England ia PüiÜetina „proteslioren“, 
waren wohl Zeugen cllöses Prozesse« fm 


Heini: Fol teer: 

Tcohz Werfels 1eeemifrs 

(Höret die Jüllivntie, Faul Xsiffiiffi/ Vcrliiff, 
II lew, 1937.) 

# 

Da es, und mm gar in der Welt des Geistes, 
keinen Zufall gibt, ersSlteint es als ein Zeichen 
hoher Redentniig, daß Jeremias, der uid-rbitL- 
Uchste der Propheten, immer dann beschwuren 
wird, wenn die Schatten von Katastrophen 
über den Horizont der Zeiten fallen. In seinem 
Wort wird das Gewissen der Menschheit laut, 
die Geißel wider das allzu bissige Fleisch, die 
Au Luge an die mißbrauchte Macht der Könige* 
der Sturm des gottgläubigen Herzens gegen 
die Barbarei dte Krieges, So hat Ihn Stefan 
Zweig he rauf gerufen, da der erste Weltkrieg 
wüt« t,e T so tritt, er mm gleich in zwdfödier Ge¬ 
stalt in unsere Mitte uml In das erstiiUttcrte 
Abrndlund, Josef Kasteln hat dem Propheten 
eine weite und profunde geisteswissensrhaft- 
Ihte Deutung gewidmet; Franz Werft! aber 
erdichtet Bin mit dem gewaltigen Orgeiatem 
seiner Sprache, mit der Wucht und der Süße 
seiner Imagination, in aller Schwere tnemich- 
heitlfiShör Symbolik und in der patriardmli- 


eigeuem Laude und es lat nicht schwer zu er¬ 
raten, unter welchem Diktat eie* sich für diese 
Methoden gegen England im Orient aua- 
Sprechern. 

L> mehr aks interessant zu erfahren, oh 
dii: Kommuzpfiten auch jetzt noch in den ara- 
bLcben Fürsten die „Träger der Freiheit - * er- 
b 15« keil. Die Richtung, nach der diese Fürsten 
jetzt schielen, dürfte wohl den besten Beweis 
Für ihre Absichten in sozialen und nationalen 
Fragen erbracht haben. Weder Frieden noch 
Demokratie in von dieser Seite her zu erwar- 
1 cu, Auf diinm Pferden wird vielmehr eine 
Attacke eegen Freiheit Demokratie und Pro- 
groß geritten werden. 


Salmann Schocken 
w-urde am 29. Oktober 
1877 in Margonin, einem 
kleinen Ort der Provinz 
Posen, geboren. 

Der Mann, den tiefe* 

Wissen und ungemein 
umfaasende Bildung aus* 
icichnen, absolvierte iu 
seiner Kindheit nur vier 
VolkseehuJklassen und 
den Gheder. Sein Wunsch 
war ee, das Gymnasium 

*u besuchen — die Fa----— - , . . 

ma 1 »nverhUtn«« vethiwi erten dtefc Dochi ha 
«id, Salmann Schocken aeit frWjestw J«g«nJ 
autodddaktiech gebildet und alis duiigl u ' 
Berlin und Uipwg neben eomer BmMätigkelt 
Abcndvorlesun^cn an der UnivemitÄt besudit. 

«einen Willen wurde er Kaufmann. Im 
Jahre' 1033, als er Deutschland verließ, gehört*- 
der von ihm und seinem Bruder Simon begrün¬ 
dete Schocken-KoMern mit 19 eigenen 
hftusern au den fünf größten deutschen Waren- 
haimkoniernen. SaJmann Schocken war Vor¬ 
sitzender den Verband« deutscher Waren- und 
Kaufhäuser. Vomtandsmitglied der Haupt- 
gemeioschaft de« deutschen Einzelhandel« eowm 
Mitglied dm R^iohswirtechaitÄratce. Auf Taguu- 
B«n dca Warenhaue verbände« und Einzelnen- 
dclsverhandw trat Salmann Schocken häufig 
mit großen Referaten «her die Probleme, de* 
Einzelhandels hervor, von denen auch einige 
gedruckt worden eind. 

♦ 

1910 begann Salmann Schocken sich für den 
Zionismus zu internieren; gleichzeitig beschat- 
tigte er eich bereit« intensiv mit hebräischer 
Literatur und mit Fragen der jüdischen Kultur. 
In der Folge nahm er an allen Gründungen von 
jüdisch-kulturellen Institutionen in Deutschland 

aktiv Anteil. „ , . 

1921 wurde er in den Finanz- und mu- 
echafter&t der Zionistischen Organisation ge¬ 
wählt, 1923 in da« Direktorium de« Jüdischen 
Nationalfonds. Seiner Initiative ist die Erwer¬ 
bung der Böden der Haifahai durch den Keren 
Kajometh zu danken. Seit 1926 hat ct sich, 
durch eine Studienreise angeregt, mit dem Hule- 
Projekt beschäftigt. An der Arteit dm Keren 
Hajei^od nahm Salm&nn Schocken gleichfalU 
tätigen Anteil. _ . - . 

Im Dezember 1033 übe siedelte Schocken nach 
Palästina. 1934 wurde er zum ehrenamtileben 
Schatzmeister der Hebräischen Universität ge¬ 
wählt, 1936 zum VorelUenden des Exekutiv; 
ratee. In dieeen Eigenschaften übt er einen be¬ 
stimmenden Einfluß auf die Entwicklung der 
Universität au*. Er hat 1935 die Abteilung für 
Organisation und Information der Hebräischen 
Universität geschaffen, in der Erkenntnis, daß 
die Informierung der Judenheit die unentbehr¬ 
liche Vorau*e*taung dafür iiL Verständnis, 
Sympathie und Hilfe für die Erhaltung und den 
Ausbau der Hebräischen Univeneität zu gewin¬ 
nen, 

Obwohl der Wirkungiftkreifl ^Sa-lmaim Sohok- 
kens in Palästina groß ist, gehört doch ein sehr 
weeentüoher Teil seiner Kraft und seiner Zeit 
der Hebräiscten Universität. 

+ 

Man würde SaJmann Schocken Unrecht tun, 
wenn man ihn nur einen tüchtigen und erfolg¬ 
reichen Kaufmann nennt, der „nebenbei' auch 
Hn geistiger Mensch, ein Förderer von Kunst 
und Literatur und ein aktiver Zionist ist. 
Schocken ist alles dies in einem: ab Kaufmann 
arbeitete er geradezu eine Wiepensohaft vom 
Warenhaus ana und formulierte seine kommer¬ 
ziellen Erkenntnisse wiederholt in Vorträgen 
und Broschüren; als Kaufmann erwies er sich 
gleichzeitig ab Förderer der modernen Bau- 


Literatur an die Seite gestellt zu werden ver¬ 

dienen. 

Franz Werfels Jeremias ist ganz der 
Jeremias der Schrift, der störrbctegotfc- 
ln si -sem . iu heiliger Nüchternheit rasende, der 
\i nselig-crieucbtende Künder eines Wortes, das 
-Tößr-r ist als er sßlbsL Werfels Jereimas ist 
aber zugleich noch etwas anderes; die ehr¬ 
würdige Patina der Ueberliefenmg ist von ihm 
abgelebt; er ist kein Denkmal mehr, sondern 
In Wahrheit ein Merkmal von den Ausmaßen 
Mi ehe laugelos; eine ewige Gestalt der Mensch¬ 
heit, siedelnd in seiner Zeit und in dieser 
heutigen mul in aller Zukunft; Blut vom Blut 
seines Volkes und alter Kinder Gottes; ein 
Archetypus wie der Schweizer Psychologe 
C. G. Jung dio unvcrgäugUchen Bilder nennt, 
an denen der Geist aller Zeiten, die Träume 
und täglichen Erfahrungen aller Lebenden mit- 
geschftffcm haben« Werfel erkennt das Ewige 
und Huulbe dieser Figur genau; eine kühne 
K-ahmenimntHinig läßt einen englischen Juden, 
Jeevf-s, Im Augenblick, da ihn ein epileptiBcluT 
Anfall iHcderz-nstrocken droht, das Schicksal des 
Prophetfln erleiden und ihn durch das Leiden 
jmes Lehens am Ende genesen. So ward, auch 
iiußerlioh und konstruktiv, die Ewigkeit der 
0egenwan vcrscliräokL 

Franz AVerfcls Jeremias ist auch insofern ein 
anderer cL dar» große Bruchstück, rlus uns die 


scheu Einfalt des bcgn:^ ;r-n Er/-,hh-r> auD Schrift, darbiotet, als die ganze Sedenerfahmug 
Neue. Kasteln^ Buch wird in den näi'h^len der Keuzeii an >ciner, Werfels, Schöpfung, mit- 
WoÄen angi 7 eigt» werden; hier und h»?nte «>li gewirkt luit. Der Dichter aber unterzieht seinen 
vmi Werfels S. ijupfim^ ah- R de gehen, die ku Propheten ni'dit etwa der Zerlegung, was an 
ifvrk de- 1 > fr fr ?»'!>■ nicht dm sch Llten sich schon ein großer Vorsatz wäre, da das 
hat* der wenig Bücher der ZLiig-nÖbsiichen Wc- u der Projibcten da< unergründlichste, 


verwirrteste und dem Geist kaum mehr ent¬ 
rätselbar ist; er packt ihn vielmehr mit einer 
Erkenntniskraft an, der Psychologie und 
Mythos, Analyse und Magie Eines und Das¬ 
selbe sind. Was Thomas Manns Bibelwerk be¬ 
gründet hat: eine völlig neue Schau historischen 
und prähistorischen Geschehens auf Grund der 
exakten Seelenkundc und der poetischen Sinn- 
dcutung zugleich, hier wird es weitergeführt, 
im wahrsten Wortsinn weiter, da an die Stelle 
der hintergründigen Ironie Thomas Manns die 
glühende Liebe tritt, die seit eh und je Werfels 
innersten Impuls und echtesten Adel d arge stellt 
hat. So glückt dem Dichter selbst die heikle 
Aufgabe, dem Einsamsten unter den Menbchou 
eine Frau zu schenken, zu entziehen und mit 
ihm doch am Ende wieder zu verneinen; 
Zenua, die Aegypterin, die um Jeremias 
willen zum alleinigen Gott findet; Werfels 
gültigste Frauengestalt, ein Wesen* ganz aus 
dem Schweben und Leuchten seiner Sprache 
gewoben, zart wie das Wehen dea Windes wnd 
unzerstörbar kraft der Reinheit ihres und jenes 
Herzens, das sie ersonnen hat 
Auch darin weicht dieser Jeremias von 
seinem bibliscten Vorbild ab, daß er ausführ¬ 
lich aus dem Lande seiner Heimat geleitet wird, 
in die Totenwelt der Aegypter vorerst, hernach 
zu den Sterngöttern Babels. Diese beiden 
Kapitel völlig freie Schöpfung, ja geradezu 
Improvisation, und dennoch notwendig nach 
dom eigenbürtigen Gesetz des Werkes, krönen 
dieses; ja sind nichts anderes als dae Inferno, 
das Purgatorio einer Seele auf ihrem Weg zu 
Gott Denn die Wanderung, vielmehr Traum- 
fahrt Jeremias durch die Niederungen, durch 
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Prager Distriktstag 


Emmerich Hofmann — Fünfziger 


Einer unserer verläß- 
IcKsten, solidesten zio* 
TiietUcheo A r - 
beitem enächeii 
leiert beute meinen füof- 


unst. fodou er den weltbedeutesiden Arefdtek- 
ten Erich Mendelesou mit der Errichtung von 
mehreren seiner Wareatfmuegroßbauteii beauf- 
traute (Chemnitz, Nürnberg, Stuttgart), da er 
den Einfluß eines repräsentativen, dabei zweck- ~ 

müßigen Baus auf den Warenumsatz große Be- Ä Der .. ^bniRohe Dietriktetag — so heißt eie an umcto vorwärts dTW<md Ä Ar^it ™ 

»Icutimg 1 «ermißt; als Verleger machte er eich i™ ta»tor*ch«ii Gründen noch immer die binden und eine gewisse Einheit *ik' 

ausschließlich zum Verbreiter edeteter geistiger < ^ r ->? ra ^T r i 7Jöni6 ^ ri6C hen Organisation echiedenen Generationen herzustollen HnUt ir 

Werte und e«inen Verlag zw einem kultatpoli- ~ fi P d *“ L i: 1 ? 4t ! t>be ^ 6tatt ,<mi 8*> «in ein- Regele wählte hier den We» der Dinkh it-k^ “ ,wl ne " ie ßejnen rUi 

tischen Faktor ersten Raines: und sein not- druekayollee Bild der Arbeit des zionistischen und Anerkennung der er ^dufeh Verle rn!! Geburtstag, E 

wendig zur Skepsis ergehender Kaufmanns- giet^tekomiteee in derletzten Periode. Der künstlerischer Plaketten an verdiente '«® n !$ H o f m * n a. 

beruf ließ ihn auch nüchtern genug werden, um ^ ri ^ht über die reiche Tätigkeit, welcher ge- etm Aufdruck verlieh J Von diesem halben Jahr- 

die labile Position de© jüdischen Volkes in einer , Ta0 M YOirIa g und vom Obmann des Distrikts- n . ö * hundert, auf das er zu- 

Epoche zu erkennen, in der die allgemeine komit-ess Dr* Felix Resok ergänzt wurde, -zeigte v rc-. \^ r * Otto Ar je (namens des rückblickt, war ein we- 

tmropüische Prosperitv des meisten anderen ~ ir * meinen wichtigsten Punkten deutlich, worauf r °* nahmen die Verleihung in feisr* gütlicher Teil dem Zio- 

Juden seiner Generation und Herkunft den ?* ^‘ em jetzigen Leiter des D. K. ankommt und y or - indem eie jedem der Aus- nämms gewidmet. 

Blick vor der Wirklichkeit verschlossen hat. ’? welchem Sinn er die Arbeit leitet. Nicht die |T lch ? etl ^ P“, herzliche Worte sagten. 

Freilich machte ihn nicht nur rationalistische monistische Politik mit ihren aktuellen Prdble- ölende Zionisten erhielten Plaketten. 

Erwägung zum Zionisten: das Judentum, dem men ' v T e . lc J e wo ^ ] schwer zu lösen sind, aber — 

it bereits durch häusliche Tradition verbunden ! ,m6 ° dichter Vortrags- und Debatte nab ende 
gewesen ist. war ihm stets eine lebendig wir- . fruchten, hat eich Dr. Besek zum Thema der 
kende sittliche und geistige Kraft und Zionis- ?iönfettechen D.-K.-Arbeit erwählt, und auch 
mns daher nicht nur eine Frage der geographi- Sammeltätigkeit steht — wie dies sonst 
sehen Repatriierung und der Kolonisation, son- ^all ist — nicht im Mittelpunkt; 

dem auch eine ethische Aufgabe. sondern es ist die Bewegung selbst, 

4 d er s e ] n e S o r g e g 1 H ; die Bewegung als 

Schocken ist auch ein leidenschaftlicher ff® ?™«ns»me Streben durch eine Idee erfaß-* 

Büchertsammlcr. Seins Bibliothek, die sich nun- ™ 0 U ™ durch diese Idee zur aktiven Einheit 
mehr in Jerusalem befindet, enthält neben neue- J_ ‘ mTocngefa-ßt-er Menschen. Oft genug wird 


Ho Ei bin 4M' Dp, Samuel Ar|e, Doktor 
Artur Bergmann, Obcrffnanzrat Dok* 
tor BcrthoM Berk«, Olga Uobast ti, 
Oberrabbinrr Dr, Aladar Deutsch mir 
Gemahlin, Ernst Fremd, Anton Glaser, 


Im Jahre 1903 hat er 
seinen ersten Schekel 
gezahlt und hat als Stu¬ 
dent bald in den „Bar- 
Kochba u gefunden, 
dessen bester Zeit 

&eine zionistische Lehrzeit absolvierte. 



Nun 


- rf vr dcutsfher Dichtung und nwtnrhPr wertvoll»* im Dran £ der politfechen, organisatorisch en, c u * e [ n bohn Dr * ? tto d * e Biakette Haanu ist langjähriger Vorsitzender des Alter 
E^tauÄf 1™niMltn Aufgaben, die m \ unsrer Zeit g"Ä> ~ ™ T <** ^ung, «bewo Her reu-Verbandes des „Rar-KochUu“. Im Jahr 

sonben vor allem jüdische imd «necielt kehrt- d r Ängen ,md die pfle S p dCT Bewegung vf^ ) f in 1 5 t D i* Deiltech > ^tm Bobasch und Herr 193o besuchte er mit seiner Frau Palästina; i 

i ii.. i . ■ , . . ■ ' als solcher fn den TTviK.r.rrn-iH «.»aU i l-rnst Freud. seinen Vorträsren über seine Reise e-sih er ni 


Dr, Ernst Giilie, Dr. Alfred Krät fnl !l h1, i er J taura ljei eil > eiu größeren zionistischen 
(tob Reift, Emma ReJu »^.^ ZU tf 1 r Ä. nde J n , <] ^ 

Sicher. Emil Thein und Ignaz Wodicka J i* b .i’ er war ® mi S e , ma J J^Bad des Di- 
und Frau. ©triktekomitöeis, NationaIfoTifl^komrm^Ur; er 

arbeitete In der TarbuthorganMotion, gehörte 
In rührenden Worten dankt Dr. S. Arjc — anfangs zu den aktivsten Freunden des Betit- 
welchem eem Sohn Dr* Otto A^je die Plakette Baam, ist langjähriger Vorsitzender des Alten- 

Jahre 


Schriften als solcher to den Hintergrund^“und fcras ‘ t reild ‘ ***** Vorträgen Uber seine Reise gab er ein 

Inkunabeln. Frühdrucke und En»taw*aben — fÄ^- At *7* *“ .« rfm ® rl i» a ® c pf,e ß e ^ «> 11- n D « n Finanzbericht erstattete Dir. Eisenstein, "n^das^^wohf ^‘S iJS“® 1 - 1 ®” 1 Zu8 “2 d6 ’ 

insgesamt etwa 20.000 Bände. Spezifue Sam- ®« und fruchtbar bleiben Denn weder Dr. Resek dankte in bwonde» herzlicher Weise S.^^S ™ ' S « 2 r ” mG ™ 

•«wHhfimon der Bibliothek sind* jüdische Ethik f l f J Idef V no t l J ,f ie von * T erfaßte Bewegung seiner Mitarbeiterin im Büro des DK. Fräulein „ lse b ^® t * tl ? te ,hn ’ ««» «omstiwne 

Chassirtiemus. jüdische Litureie jiidischdeut- darf bletben. das widerspricht schon Rüz. Löwy für ihre treue und verant- nlPpSi«^ ne ’ d «r uational-Mttltche Kem 

sehe Literatur aus früheren Hhrbnndertcn Die 5”® ? eM . n * ilie hat elne Entwicklung und daß wortungsbewußte Arbeit. d . e ® PaUstinaaufbaues d,e Ri™zah ist. — seit 

äSSÄS S KaÄK “ , T " darunffdteenden Debatte, welche 

ein Ritualködes aus dem 13. Jahrhundert, die ffniJ? irkhcnee A or warts gibt hauptsächlich an das Jugendreferat, das Herr EineriHi Hutaran' wieder »tn«. a.. I™’ , ut 

älteste der 75 Inkunabeln der Bibliothek ein J'vt » h Ä"ntomatisch sondern vor- p aut Rohn, dem hauptsächlich die Organfeie- uml dfriStS^olddi™? 

wahrscheinlich in Ferrara gedruckter Kommen- Ä Kif"«!' Hingabe. Dr. Resek rang des Jugendvereines El Al zu danken ist. „ m S ^ "? d 

tar des Lew] Ben GeiÄm Sn» Buche Hiob ans ff**! ‘Ä 1 ’!’ U S d « ^ «wchloß, beteiligten eich Viktor Bauer welchf durch seine rheit Z S, Ü! 

,t r . m ui 1Te H77 Bewegung stellt, an drei entscheidenden Punk- Hanu* Kaufmann. Artur Herzöff üeber Antra» S t“ aurcü seme Arbeit der zionistischen 

KaSiem schon oftmals die Bücher der ft* “L* Paal VodiöÄÄ^ÄTkÄ ^SL^SS' ÜefjiÄLtt 

If™«™« SnMM. »««arT ff,Vr* »V*" SfSS* ““ «» ”• K ' »»«« fS&jjTeS'.kl’Sl'JS’ir 'HZ 

fh-frdlr Ankftnr* C ^ ß * Dle Geologie: auch efe darf nicht stationär ’ . Glauben in jeler Beziehung ernst nimmt. 

• - i ; it v ^ Ä ' J ® Aegypten t^ben: ihre Entwicklung ist von zwei Momen- ^ erb ^ rt ? . Ar ^ j Dow Biegun, Olga Er hat sich keiner Arbeit entzogen und so darf 

::!T™?V 37 A^ a T' tl ‘ 11 Abhängig; von ihrer eigenen innern Ten- ?“ bas ^> ‘"S-O'^ar Euglan- ihm die Bewegung dankbar sein; daß sie seinen 

im^ \<m 3000 hebr^^dien Gedichten deuz und von der Entwicklnm** der Umwelt und J* Tm Flciscbniaiin, Karl Freund, Sofie Hlnfzigsteu Geburtstag benützt, und diese 

iomo Gaäurote. Moscheh Ihn Esras, Jehuda J^nn\;cKiun oer umweit Friedmann, Dr. Artur Heller, Dr. Leu Janowltz, Dankbirkpit durch Ä rmn* hp^ndV^ 

tt. | * | t ' i * u u / * i übrigen Ideologien, mit welchen sie sfcnn- n r Hanu^ Kafka lenria Katifmann Pai.r Unh n ^piKParkeir uurtn eine g<mz besondere 

SÄZfS rS^Ä digkonr ontien. werden, muß. Dr. H.csek berief !ÄlS dÄÄÜÄ Eh '""- ^ 

^^Jlit Ä’Ä" Dr-MartmSubcr zu einig«, ideologischen Vor- R.«k, Severin Rübner, Ernst Schick, Herbert 


j . Dr. Martin Bubcr ?a\ eiiugen ideologischen Vor- . 

u nwitr Hl- nv,n? m n ^ ~A M trägen in die Ö. S. R, und der Erfolg hat ge- Zentner. 

™^JPkS 1 daß ^ Erinnerung an die gegeneeitige 
n “ r D» toftht tot,.h die Buber .nd «.de & SÄ 


ner v( 

zur Aufgabe gesetzt, die hebräische Poesie, in 
erster Linie des Altertums und Mittelalters, zu 
bearbeiten und für wi^enschaftliche Ausgaben 
r vorznhereiten. Es erschienen bb jetzt eine 
..!Viitboloaie der hebräischen Dichtung in Ita- 
IPur 4 mul der -Diwan des Moh?« Ihn Esra* 
Druck befinden sioh eine Sammlung liturgi¬ 
sch er Gedichte von Janai, des ältesten mit 


von einander schon so oft erfahren haben, hier 
richtig geführt hat. 

Die Jugend: hier mt das Problem: Wie sorgt 
man dafür, daß unsere Idee neue Menschen er- 


Ehrung, durch die Eintragung Enterich Hof- 
manns in das Goldene Buch des KKL zum Aus¬ 
druck bringt. Ist ein erfreuliches Zeichen dafür, 
daß bei uns ehrliche Leistung ge¬ 
schätzt wird — durch neue Leistn ng» 


Berl KatzEielson in Amerika, An Bord der 
„Queen Marv“ ist der Chefredakteur der palä- 


Ihr Abonnement? Kc 45*- 


greift und sie m Zionisten formt? Dies ist umso *draensischen Tageszeitung ..Dawar\ Berl Kats- 
im wiohtiger. als hier — infolge des eigenartigen nclson. in New York eingetroffen. Einem Ver- 
Rhythmus der Jugendbewegung, welche immer treter der ITA erklärte Katznelson, er sei zu* 
XT . , t ,, ._ _ : _ , neue Wellen in spezielle politische Richtungen versichtlich über die weitere Entwicklung in 

bturgieeben Dichters, der m au66eT1 üet — T dn persönliche Palästinaarbeit, Palästina. Es sei eine neue Lage dadurch ge- 
aLi^tina vermutlich im ?. Jahrhundert lebte T Sozialismus, Sport u&w, — immer wieder, vom schaffen worden, daß nach der Ermordung des 
sowie t?me bammlung von Gedichten von Simon reinen Zionismus aus gesehen, ein Vacunm Dbtriktskommissars Andrews England zum 
Bmi .irzchak mus alainz, des ältesten deutsch- entsteht. Hier gelang Dr. Reeek eine schöne ersten Mal die arabische Führung offen und 
■uwättcheii Dichtere. Verbindung des ersten und des weiten Zieles, direkt für den Terror verantwortlich gemacht 

Zu eleu Sammlungen des Instituts gehören j n 4 em gerade das Auftreten Martin Buhers bat. 

jttifoer Ma miskripten auch Photos von wertvol- ^uch ein neues Aufblühen der zionistischen Be- --- 

len Handschriften 


Goldfei! (ledern 

mit Leb ca s j arau tie 

Karl Kellner 

Prag, GlouliäU Vaclave im 25 (Palais Generali) 


zwar inebeaondeTe rfie ffe mmg hervorrief. Die Leietniijr Dr. Reeeke 
ii ('Produktionen der ülier die ganze Welt vor- beetand aber besondere darin, daß er die Wir- 

utivTtten (icnißa-Blätier von Kairo, die auf kung der Buber-Redon unermüdlich lebendig 

vielen 17 ebieten wertvolle Beiträge zur jiidi- m kalten und in konkrete Formen zu gießen 
*di<m Geschichte und Literatur liefern. verstand. Der Erfolg, über den der eifrige Mit- 

Im Westen Jerusalems, in Talbijeh, mit dem arbeiter Dr. ReseksPaul Rohn zu berichten 
Blick auf die Wüste Juda, hat Salmann wußte, zeigte, was in dieser Arbeiteperiode 
Schocken du spezielles, der Aufnahme seiner gerade in dieser Richtung geleistet worden ist 
Bücher bestimmtes Bibliotlieksgebände errich- und schließlich war dies auch am Distriktstag 
ten lassen. Erich Mcndelsson schuf die Pläne selbst zu sehen, an dem sich die Jugend zahl- 

dafür. Kein Schnörkel kein Zierat stört die reich beteiligte. 

klaren Linien. Ernst steht der Bau in der Land- Die alte Generation: Hier handelt es sich um 
schalt. Ein Haus de* hebräischen Geistes* das Problem, die Aelterwerdenden festzuhalten- 


Hie sieben Nachtstunden der ägyptischen 
Ameriti, durch den Morast der sinnlosen Tier- 
:md DmggeLter, durch die Bezirke des voli- 
komiuen Wesenlosen und Toten: der Sternen- 
ftug daun von der Spitze des Etemenauki, des 
Turmes von Babel, der absonderlichen Zeichen 
und astralen Begebnisse überreich, — sie sind 
nichts anderes als die Reise eines gläubigen 
Herzens durch die gefährlichsten Gebiete der 
Anpassung, durch die Assimilationszonen des 
Glaubens und des Geistes zu sich selbst und 
heim zum Herrn, Der Tod ist langweilig, er¬ 
kennt Jeremias, und die Sterne sind eitel: 
langweilig und eitel nämlich vor dein Ueberia&ß 
und der Uebormacht des Einen und Einzigen 
(Jottes, der ein Gott des Lebens und selber das 
Liclit Ist, das die Sterne nur widerspiegeln. 

Darum aber ist dieser Jirmejah auch wieder 
ganz der Jeremias der Schrift. Er ist der Ton 
in des Schöpfers Hand, da er dem Auftrag ent¬ 
gegen wirkt der an ihn ergangen ist, und der 
dennoch immer aufs Neue angefaßt und zum 
reinen Gefäß der zürnenden und gnädigen 
Stimme urdgeformt wird, er ist. der Seher unter 
einem blinden Volk, das sich immer wieder, 
das sich solange politisch blind zeigt, solang 
es sich der Staätskunst der anderen Völker er¬ 
gibt, solange seine Könige Aegypten und Babel 
denken und nicht an das Heil, dessen Träger 
und Statthalter auf Erden sie sind. Darum aber 
ist dies Buch, aus dem großen Leiden dieser 
Zeit geboren, uns. den Juden, vor allem gesagt. 
Seine Lehre und die seines Unsägliches dulden¬ 
den Helden ist die Lehre der Selbstbesinnung, 
die keine andere Besinnung sein kann als die 
auf Gott Darum endlich ist dies Buch dem 
Judentum so notwendig, weil es die religiöse 


Weisung ah die einzig sinn- und richtung¬ 
gebende in der Politik des Tages zeigt, weil es 
den Untergang darstellt t der dem Volk überall 
und immer dort zuteil wird, wo es der Weit 
dient und weil es den Sieg verheißt, sobald sieh 
das Volk Gott und Gottes Erde ergibt. Höret 
die Stimme! . . . Rest dieses Volkes, wenn du 
im Lande bleibst, spricht Adonei, so will ich 
dich bauen und nicht emreißen. Fürchtet euch 
nicht vor Babel, vor der ihr euch fürchtet . . . 
Wenn ihr aber redet: Nicht wollen wir wohnen 
hier, sondern nach Aegyptenland ziehen, 
keinen Krieg zu sehen, keinen Hornklang zu 
hören, nach Brot nicht zu hungern, dann höret 
noch einmal die Stimme: Ziehet nicht in das 
Haus der Knechtschaft! . . * Doch wisset, ihr 
Männer, Sünde gegen eure eigne Beete begeht 
ihr, wenn ihr zuerst zu hören verlanget und 
dann nicht höret - * 

Am Ende des Werkes findet sich die Szene, 
da der Prophet das Heiligtum geschändet und 
verwüstet* gebrandsebatzt und von Heidenhand 
befleckt erleben muß* Doch siehe, er gewahrt 
ein Seherblein von den Tafeln des Dekalogs 
und auf ihm die Verheißung! „Damit du 
lebest!“ Zeichen der Zeichen, Trost der Ver¬ 
bannung, Ziel aller Zukunft* Wir werden leben, 
denn wir werden uns finden, haben uns schon 
gefunden, da ein Dichter, einen Splitter der 
Zehn Gebote ln Händen, das Heil zu künden 
vermag! Da wir aber das Volk des Beispiels 
sind. Ist dies Heil nicht nur unser Heil allein, 
sondern der Weg aller Völker aus ^ diesem 
Jahrhundert des Hasses und der Kriege m 
eben der Liebe, in der der Vater seine Kinder 
in Ewigkeit erwartet* 
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Vera fl sta I f ti rtgska I en der. 

1. November. Sot.-rioii. Partei: SO Jahre EAlfmiriiriclA- 
mtioffl. . 

4. November, Wfio: Eröffnung dor Vertoifi-AuMtel- 
Inrig. £0 Uhr Wr/:Ohcim> Kfttnrikova & 

6. November, Tarbutfat Hon cMl im mtlon ohaj, $0 Uhr 
im blauen Saal de* Cef6 Aachennattn. 

7. November, Techeltth L*wan: Jom Gdud. 

10 « November, Zion. Dlslrikiskomite« und Volke verein 
Zion: Vnrtr. Prof. Dr* Müs Eisler: JitdfttikutM und 
Weltkunit* Hobt b, SO Uhr tJnliam. 

II. November, Sot-zlon* Partei: Mit^wterversuunmliimr. 
2fl, November hte !2. Dezember, Jfld. Schul verein: 

Chftnukk*bhaA*r. Wtoitr(f*?t«ft d. Cftte Asehertnatm. 
28. November, Jüd. Frauen verein und Techeleth Uw an. 
ChanukkAhfrkr. großer Saal des Itefch Hnoj; nm 
13jO Uhr* Reiche® Programm, Tombola, Buffst. 


Vorschau In die zionistische 

Organisalionsaussiel ang 

Ausstellungen pflegen gewöhnlich ortt nach 
der Eröffnung fertig zu werden, deshalb kantt 
dieser kurze Üsh&rbllck über die vom taohsL Lnn- 
demrb&nd veranstaltete Ziemte tisch© Organ l* 
GAttons-Ausstellung natürlich kein umfassen dba 
Bild des zu Zeigenden geben. ImmerWu kann 
heute, 14 Tage vor der Eröffnung der Ausstellung 
erhon gesagt werden, daß e» Herrn Br, Walter 
Kobncr. dem Initiator der Idee und Leiter d< r 
Vorarbeiten, gelungen i&t, die trockene Mäzene 
der" Organisation dem Besucher in wirklich 
Jehena vollen Darstellungen nahe zu bringen. 

Man sieht hei einem flüchtigen Besuch im 
Atelier große Modelle, künstlerisch In Farbe und 
tatftthjutigt die ein eindrucksvollen Bild vom Auf¬ 
bau der Organisation geben, ln allen ihren Phasen 
und Abteilungen. Man sieht plftftttecho ^ Naeh- 
liildungen aller Kongreßgobfinde, man wird m* 
formiert Uber die Schekelhewcgung, Uber die 
TltlgkftH der Fonds. Uber die einzelnen Sammel¬ 
aktionen der Organisation in den verschiedenen 
Lindern, Ulrnr die Parteien und ihre Entwicklung, 


J 



filier die ^Strömungen“ Im wahrsten Sinne des 
Wortes a;j Hand eine« prächtigen StromhiLle.s, 
Bios alles ist lebendig und nicht ermüdend und so 
einlftuchtond dargesteür, daß man daraus kirnt, 
ohne es zu wollen und ohne Aich darüber bewußt 
zu werden. Ein HauptitUck bildet eine riesenhafte 
liegende Weltkarte, von der aus bunte fckvbnüro 
tu drei an den Wänden befestigten Tafeln führen, 
die La n des ö rg au i * ft t Ion en aufxeigond, Besonders 
tu erwähnen ist die Darstellung das Itinerarlums 
Morris, das ©Inen Begriff von der ungeheuren 
Arbeit dieses Marmes für die Organisation gibt. 
Dazu gibt es viel intm ©saunte* Beiwerk, eine 
Plakat wand* eltie Zeitung« wund, Krmproßuten- 
stllsn.-hübsclro Bilder, auch aus den Anfängen der 
Bewegung, Spruchbänder, angestrahlte Spruch- 
Fäulen mit dem Bild des jeweiligen Autors eines 
auf die Organisation beziigreieben Spruch es, 
Photos, kurz Alles, was dazu dient, einen Blink 
hinter die Kulissen der Arbeit, direkt in die Werk¬ 
statt des Zion Ismus tun %\i lassen. Dazu haben sieh 
die Ortsgruppen, Verbindungen und Jugendver 
bände mit eigenen Beiträgen angesehlosAim, so daß 
das ganze ein interessantes, künstle risches und 
anregendes Bild bietet, ln der #üSprechenden Auf¬ 
machung, verkleideten Wänden und richtiger Be¬ 
leuchtung wird die Ausstellung eine repräsentative 
Schau unserer Arbeit geben. 

Erwähnt sei noch, daß Herr Len Meller, der 
technische Leiter, die Idee Dr. K o h n e r s mit 
Verständnis anfnthm und seine Anlegungen mit 
Geschick und künstlerischer Begabung ausfhhtte* 

Ri A. 


Ein Gespräch Aber den Zionismus * d e r 

über d n 6 P a 1 ft ä t i n fl - A u f b ft u- 
werk wird in der Gteßeliäcbäffc ftchr off 
mittels der Sammeltnschn *J M t u eingeleitet* 
Oft genügt es, einem Freunde oder einem Be¬ 
kannten, bloß dieses bewährte SanimelmillH 
des Keren Kajemctb Le Israel »u zeigen* damit 
er Über die Tätigkeit unsere Fonds, die Situa¬ 
tion im Lande oder unsere Bewegung informiert 
zu werden wünscht. Diu „IMP 1 ißt mithin nicht 
nur eins verläßliche Einnabtn©quelle* aber auch 
ein sehr wichtiges PropagandamitteL Dis 
OrtskoiiQiiüsßion des Keren Kajcmeth Leißrael 
ln Prag hat sich darum entschlossen, eins 
große Aktion zu unternehmen, deren 
Zweck es Ist, jedem verläßlichen ZionlßtSli dis 
Shmmdtasche ,,IMP* amu vertrauen» >ic Erhal¬ 
ten bis entweder beim Referenten für n lMr* 
Herrn Wilhelm Kllrti, Praha I, MasnÄ ID oder 
in der Kanzlei des KKL., Praha I, DLouhi 41, 
Telephon Nr. 652-10, 

Die VerkauFsaussetllörig der Prager Wizo* 
gruppe wird, in den eigenen Klub 1 <;kalitäten 
Praha I, Kftiuxfkova 8. am 4. November, 
um 8 Uhr abends feierlich eröffnet. Günstige 
Getegeiftheit iur Besorgung von Gebrauchs- 
gegenständen aller Art, wie Wache, Kttircd- 
gc werbe, Lebensmittel usw» 

Sirön* orthodox 

u «Mi Itcsfaumnf jRoscnbaam «■« 

tm ihum Both-RiiAm, Elnranjtf HaSfAlßki und 
rimiU* Boxy) liodußittu, Ibnkotte. — Alls 

Jüd liehen Vera ns tn Hungen im f? roßen Etjtb-Haam-Saiil, 
Jen Modernsten Aafordertm^en entsprecbetid. 

Der beliebte Chauukkab-Basar 3es Jtidlscbfin Sßhttl- 
vcrtjhiA finkt heuer vom SO. Novumbur bis iS. 

[irr 1ÜI1T wiu Alljahrlkh im WlnlorgArlrn b-* CM 
A^idiermnnu statt- ttteorvdrTan Ihre Klnklinfe für 
Jli^<! Tarc. Unu;rM(Uzen Sir, ohne auch nur das gb- 
rlutr-M- Ti er Hifi cl In Opfer stu bringen, auf dies« Art das 
jdiUncliii Bcmtwerk ln Prag! 

Das Winterlager des Jüdischen Scbnlverdn« findet 

vom 22. I'b-Äimh.'r \>h ft. Janus*r in BomnUo dtb-^n- 
gnbirjre) *uu, Atdgimüminen werd ui KInder ym T—!■> 

Jrthren K-HTvIcrrn S|y Ihriun Kind rvchixoktp eitii'u 
Platz. Anmeldungen Sm Svkrctn.bu, Pu Hl« kJ lTn, Tob 
xwiüchs?« 17 Ms £0 Uhr, 

Dr» braue B, Steiner acht»« In der ,,Urania” aölno 

VoVl tf.irttiftH Ühisr die ..Kuftistk f hln dt*r N^furvOl- 

bisr" fort. Br semtiip seUum Hbrorn nicht nur For- 
riClittftgÄWgjibnl^ss' v °0 s^mdor» Ijvß rle «1 n Wc-^r nut- 
gotiii), dvr zti “Mn Er^ehitM&cit führte, SotSO SMälU 1 '- 
runk, wie xwri vOriöhI^<l$lt,C Wbsemehaffon, Urgc- 
Khlfmlor^huna und Vblk^rkun'lw* imla mit -Mr Ihr 
pijgtvTmn Methode ?n gleiohen 0rgobT»M»en fr^Lshgen und 

-iitolnaam oiu Bild verfÄiurenor Zoiton rökonutruloron« 
war vin Molpbsr^fück im besten Sinne populärer lUr- 
«MJlsmiti einer Dar^telhi&g, die <ia» Schwlerigo nicht 
voremfanhtp, sondern os ttüb luehJer Kiarholt — einfach 

b3gt£. 11. Iti 

Der Vorfrag %Jakob Eifelatelns wurde im 
Rahmen dm allgemeinen ptiäBtlechen Versamtn- 
limgsverbotee von der Prager Polizeidircktion 
verb o t v m 
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Fleischerei und Selcherei 

sowie GcHügel, unter Aufsicht des löbl. 

Obrrrabinntcs in Praha 

Inh. Mözes L. Scheäner 

Tel. Bil2B3 Fra ha I,, Dlouhä 41 

Postverisnd und Export* 


An 

unsere Abonnenten! 

Begleichen Sie, bitte, die 
Abonnementgebühr für 
das zweite Halbjahr 1937 
{Kt 45-) 


ROMNH 

QvftiÄÄ Ul. I, Tel. 633-79 

Qfftx. tumäniflchca Ruataurant. 

ORIG, emtü - hUMäÜ. QHCmiEH 

(osffnot n b IB Uhr 

-*> Jeden Sonntag Tanz-Tee <- 

—ssa — Eg—8 

Jüdische Toynheehalle, Pf aha 1L, Ruiova 5, 

Ausnahmsweise Miihvodi, den 8, November, prä- 
th 8 Uhr abeTids. Vortrag: IWbner-WIiitet älter 
„Öewegitag der link -u KürperhäUfte", Paula Löwe 
und Michael Cha?siu: Arien n.M Lieder, Einidtt, 
Garderobe, Erfrischungen frei. 

Vortrag Prof, Dr. Max Eisler: „JtttlenkmtsL und 
Wehkuniu*» Der bekannte Wiener Kun^i histori- 
ker Pmf. Dr. Max Eiftler. dessen Vortrag btt vori¬ 
gen Jahre in Prag ^e^nticmelles Aufefjten erregt 
hat, spricht am Hl November um 20 Uhr Im gro¬ 
ßen ^eljiI der Unltaria als Ga«t des Zionistischen 
DUhdkt ^komheej? und dos Volks vereint Zion über 
das Thema ^JurienknöBt und Weltkunel“ (Lieht- 
hlMer). Man sieht diesem Vertrag mit größtem 
Interne entgegen, Kiirtonvorverkauf: Truhkh 
und Wetzler. 

Haowtil. Jeden Mitlwoeh finJftn Im Hehrte* tlc? JT.'ikahi 
flazair Vortr^e statt. Letztuus sprach Ch, Wtnßbord 
liier Kulturarbeit. 

MUDr. Erich Klapp t Facharzt für innere 
Krankheiten, etncrlt, Ai^hßZrt der Universität- 
Poliklinik, bat «eine Praxis in Prag 1L xMy^Ii- 
kova 28. eröffnet. Grd.: 0 bfo 1Ö. 11 % bis 
16&. Tel. 46950. e. 


31* Olctoliir U. L Nov., Wlzo: DAtiEfctMtliehß Tagung, 
Brüxiii. Caft? E^plaauilv. U Uhr. 

6. November. MukuM, Fußball Sektion: Bunter Abend 
mit Progno-iTO und Tanz, DopaaAaL 
27. Novemher, Mnkabi: Makkabkcrfiuer, Dcpzsaal. 

2S. November, Makabi Ha;air: Cknnukkalueier, 4 Uhr 
^idimlUngs. 

Eretv Schflbbat des Makabi und de§ Bamnl Hancar. 

Dieser von den beiden Körperschaften gciadlaiaÄ vor- 
4tn?t«ltetO 2, Krt w 8 hnbl>:d hraebt** zum ersten Male 
eine ,.G Sprockem* Zritung”. Dr. Weigl fungierte ab 
Redakteur und gelungyjii“r C'ttaf^renoior und erlüntorln 
huJiÄrvol] We^n und Aufgabe rfot „fjBspfOcbeüeri ÄoL 
iuu f r":' De, 'Hoho ers&tjjet& cinön inttTüs^nton 
iru-<i;itW*r*b<■ rivdii tibvr 1',!-.i*i hlu Ing* Fddnt^LDu, er- 
zühii - Kurni ^ un i \* * hnisclm Ejeläül vom lefaten Zlu- 
agtenkobgrefif; Dr» König bssprÄi'h das ^rhüno Buch 
..Gehst v uduli“ von Oll rächt: itend. aicb, Groll enlndk- 
kelte den Werdegang ilea bcbrltticbOU ThoutotR, infbe- 
sonders der ,Jlabiijijih 1 , und Fredy Hirsch aOrfftö 
Bchli'dütt'h für die sportlichen Berkdttc» Das abwechü- 
luiif^Trirhe und ftn-selndo l'rogKanm erzielte einen 
vMb n Krf'dst, d» r rh« rr^^lmlligo Wiederholung diesor 
Abünde erwa-rten laüt. A. 8t 

^u cMn Adapdarangsarbdten am Gebäude der Kul- 
luBgamelude. Dji i- durch greifenden AruoiUri t dia end¬ 
lich ino lerne KArizlrirknmliobkeltvn für die Knbus- 
KHnelnde sr«scliHff'm buhen nud splUcrhtn noch eine ein- 
M.-ürnde Würdigung erfuhren oll ei* nnrl hte Auf dt?n 
Fudhrtienbfdig und einen Toll der tbftfnobi rieb Hing 
iiiübbsumlär» dtra unurn gruHm» Sitzungswtel*» vollendet, 


und ttf’rden Auch H 1 tMelluagän noch im heurigen 
Jahro beendet worden* Da jedoch schon seit einigen 
Monaten keine Sitzung de* Ktibt^aitlftcliüeÄ^ BiAttfaftd, 
und Jas BerttuntfAinatorla] lieb IttEwItotoeu Mark an- 
büufte, wird dir nfiehMP Sitzung mit einer umfange 
reichen Tft||OAOrdnung ittblMl am ^?7, Oktober d-im 
neuen kleinen Bill tute hütete ’ftbgehalian werden. A, St. 

JÖdlschs Partei. Infolge einer lieber Ilichen Verfü¬ 
gung findet daA Meeting aiu ftO, Oktober und der gc- 
samtAtAAÜicihn Parteitag atu 31. Oktober und 1. Novem¬ 
ber nioin »taU, da sämtliche politischen VeunMAltum 
gen verbotou wurden» 

Jüdischer Volksblldungsvertlit ..Toynbea^» Die nm 
17. und 24, Oktober stAttgefundenen Vortraga-Nadamit- 
Uge gewannen ein besonderes Intcruwe durch den Vor- 
trair von Prof, Alntflndef Werner über „Edmonil Flag, 
ein bedeutender jüdischer Dichter unserer Zelt”. Döktor 
Werner schilderte «ten ERiwickiung^gAug dies«« grüßtm 
ften*M 9 vMUdi$Chfli) Dichters vom Athriaten »um glftu- 
bigen Juden und vcrln« Btolltm aus dessö« prAChtvoll«» 
Buche ,(Israel und ich J1 , und zwar aus dem ersten Teil 
derselben „Warum Ich ein Jude wurde 1 ** der mit einem 
erhoben de u Hymnus auf da? Judentum endet. Di« er* 
greifemieti Ausführungen und ilezitationeQ des Vortra¬ 
genden libu-n auf dfta daiikbaro Publikum einen tiefen 
Eindruck aus. A.St. 

Jüdischer Vo!kshlldung*vtrtin Toyrsbee, SonutÄg, den 
SL ttktober um 17 Uhr Vnrtrng Prof. Dr* B. Wolf über 
.»Jüdische Dichter in deutscher bpracho 1 , Leseproben. 
Eintritt frei, 

Kltih politischer Zionisten. Generalverwiminiung am 

Sflmstftg, dom MO. Oktober um 19 Uhr im CftfO Louvre, 
— Dr. E. M arg« lies spricht am Soonlag, dem 3L 
Oktobf-r und Montag, den !, November um 20 Uhr hu 
kleinen Dopifaale Uber das Thema „Teilung i^th^Jnaf '* 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 




Gold Basch Nachf. 

Mi P RAQ« Jinftfilik^ ul* 10. mmm 


Klub Jüdischer Kau Heute ln Prag, Zusammenkunft 
der Mitglieder jedea Donamfag» S LThr abonds tm Cafd 
Urban. e. 


PRAG I.. Na Hüstku 

Provazn ickd 3. TcL 209*63 


BALKAN-GRILL 

das bestbekanntc Wein-Restaurant mit dem Zigeuner-Primas BITTO, 

Internationale Küche und erstklassige Weine. STIMMUNG ♦ GESANG 4 TANZ 


Willst Du wer den in Gesundheit alt, 


mache nur in der 


halt* 


Zur Frage der Richtung der 
he hm: sehen Schrift 

Löbliche Redaktion! 

Vor kurzem erschien ein Artikel fn der 
».Sulbstui Lr\ welcher sieh mit der Frage beschäf- 
ftete, warum das 8ernttl«ehe t bcaundera aber das 
Ilubrüi^cliß, von rechts nach links geschrieben 
wird, Diese Eigenart wurde völkerpsychologfebh 
cs klärt. Obno atif dleeo wiaatmscbaMchen Aus- 
fithrun^en einzu^elLOu, erlaube Ich mir* auf eine 
einfache Erklärung hin zu weben* die wirklich, 
wenn Ich sn sagen darf* im buL-hstäbllehen Sinne 
äm Wortes h u n d g r c l f 11 c h ist. — Auch die 
Schrift, wio al!> ^ in der Welt, Lat seine Ent* 
Wicklung* Die altesten Schrifteoich^n waren be¬ 
kanntermaßen ilunettschriftre leben, aus diesen 
entwickle eich unsere Schrift. Wie kamen die 
Runen zustande f Mao nahm Stäbe und schnitzte 
in diese gewisse Zeichen ein. Dies jresdnh m : 
Man nahm einen Stab in die linke Hand, dna 
Messer in die rechte. Man begann am oberen Ende 
die Zeichen eiiuuschneiden tmd mußte so von 
rechts nach links gehen* Wenn die eine Seite dos 
Stabes vollgeschnftn war, drehte man den Stab 
Um und diu Prozedur begann von neuem von 
recht* nach links. Man kann dies heute noch bei 
Schafhirten wellen, die nicht schreiben können 
und ihre Zeichen in Stäbe schnitzen. Auch In den 
meisten efjüaagraphlgelien Museen sind aolcho 
voilgeschnitzte Stäbe zu sehen, Aua diesen ent'* 
wickelte sieh die Schrift, Also die ersten Schrift- 
zeiehen gingen Jemmüdgo von rechts nach links. 
Die Semiten, die ihrem Charakter nach streng 
konservativ’ sind, hatten auch später diese Rich¬ 
tung der Schritt boibehalten. Die Griechen hatten 
von den Semiten ihre Scliriftz;eichen übernommen, 
wie dies ja auch die Reihenfolge ihres Alphabete 
zeigt: Alf ft, Beta, Qkm ft, Delta imv. Tr der Tat 
-ind die uralten griechischen Aufschriften auf 
den Denkmälern von rechte nach links gehalten^ 
später gemischt, so daÖ die erste Zeile von rechts 
nach links, dann wieder von links nach rechts 


gebt. Später, als die Schrift schon entwickelt 
war. haben die Griechen die technisch besser ent¬ 
sprechende Richtung von links nach rechts an¬ 
genommen* Din europäischen Völker übernahmen 
dann die Richtung von links. Die Semiten aber, 
entsprechend ihrem konserviitiven Charakter, be¬ 
hielten die ursprüngliche Richtung von rechts 
nach link». Es tttohen mir momentan keine Beweis* 
miftel zu Gebote und Ich kann meine Behauptung 
vorläufig wissenschaftlich nicht begflinden» Doch 
giaube ich. daß diese einfache Erklärung dte 
richtige Ist» Ich wollte vor allem darauf hinweisen, 
daß auch dm Griechen Jahrhunderte hindurch 
von rechts nach links schrieben, so daß sich 
von diesem Umstande her nicht auf etwaige 
Unterschiede des limitischen und oichttemitischöu 
Yolkscharakters schließen läßt. 

Mit treujfl di schein Gruße 

Rabbiner Eltezer Schweiger, Nitra, 

Jüdisches Fürsorgeheini inOtmütz 

Sehr geehrte Redaktion! 

Auf einer Reise durrh Mähren hielt ich mich in Ob 
mint auf und hatte Gelegenheit* das vor kurtem er¬ 
öffnet e jüdlerhb FtlrAtirgeheim ln Neu Stift tu I eilcii- 
flgen, das die Repräsentant dar Kültuagcintlnde unter 
opferfreudiger Mithilfe Aller Kreise geschaffen hat* Irh 
hpraeh mit einer granten Anzahl von PfiaglIngen, welch# 
Ja. Heim in hegristeHan Tönen lohten, b h gelbst sah, 
<mä in samt liehen Rlöttltehlt eiten peinlichste Satiber- 
keit berwoht, daß die Einrichtung, rilci atim größten 
Teil feapeude» Ist, ariiön und wobrdieh Ist und daß die 
K ü eh * n otftr I ehtun g mit der gesoinlcrten OaschlrrAufbe- 
WAtnrunif auf strenge Euihaltung Jer Ka^ehruih deutlich 
blnweht, Das Heim, welches gatten war % 1Ö Frauen 
und drei Männer beherbergt* Ikju in einem ruhigen 
Viertel der Stadt und btetet In kltdnen Gärtchen htnier 
dem Hauii rten Pfleglingen Gelegenheit, (m Freien zu 
verweÜcn* Es m ein wahre» Wark rl*r Menschlichkeit, 
tdne Wohltat für alte jüdische Menschen, und a* Ul 
mir rn wünschen, daS diese musTerpültlge Einrichtung 
der Olmtltrzcr HuUu&ffemei&de für antlure Gmain. 

den beiöpiclgeWnd wtrKau möge, 

Oberkantor Armin Wilkowitsch, Egcr* 
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FAMIUEN-NACHRICHTEN 


B&raiia w ah, B e rth o l d Drechsler 
utiri Frau in Brünn gehen hiemit bekannt, daß 
die Bannkwah ihres Sohnes Erwin Gideon 
um ß* November d. J. um halb 11 Uhr \or- 
mittags im kleinen Tempel Kolistg 57, statt- 
findet. 

Er net und Frieda Freund, Gutemute b. Arcaii 
a. d. Elbe, beehren sich niitznteilen, daß die 
Konfirmation ihres Sohnes Haus am Samstag, 
dem 80. Oktober 1987 im israelitischen Tempel 
in Trautenmi stattfindeh 


i- - 

JUOr. eben vom Militärdienst zurückgekehrt 

sucht Konzipientenpasten. 

Habe eint? kurze Praxis und beherrsche BeuU^h und 
Ts^heuhlBeh perfekt. Chiffre .«Guter Zionist 11 an die 
Venraltung dieses Blatter 


Ich suche eine 


junge Zionistin 


eile bereit isL sieh nach Pakstine *u verheiraten* Sie soll ein 
ernster, temperamentvoller Mfthvih sein, von kleiner <xi<r mittel- 
großer Figur, glitte bis Ende der 20 Alt. Ith hin *17 Jahre, hi 
lleuUehl.am] gehören, lebe seil Uber £ Jahren in Er«* lila bei 
dortigem Buch verlas tätig* zur Zeit jcirni vorGbcrgebecitten Auf¬ 
enthalt in der CSR Au^ehlaEtiebend für eine Verbindung ist 
gegenseitige Zuneigung, Vertrauliche Ztwehriftrn, rrttfj£lich*l mit 
Bild, unter "Etwas Vermögen erwünscht'' a. d. Adm.d. BL ÜötJG 


C-rt>Qe tttotlcrnc TätgeHiellnapf im Xahrn Osten 
(zweimal taghell, 20.000 Auf tage j sucht für «Tori tüchtigen 

Anzeigen- Vertreter 

(Landes-, Bezirksverlrelerf 

Es wollet! sieb nm iolchr Fnehlenle melden, die enge Gt» 
sehäftisverbitjduntfcn zu Hotels. Penikmen. Fremdeuverkehre¬ 
st eiten und sur exporL'interessierten Wirtschaft 1 Industrie, 
IlaiideJi nadiAreiscn können, Eil-Angebote in deutscher 
Sprache, mit diesem Nachweis. unter Chiffre „Tüchtig“ an 
die Admt ni.stra.Uon die»« Blaltrx, 

DOOS 


Bef der zionistischen Kreisleitung 
ln BRNO gelangt die Stelle des 

Orsanisations- 

Sekretärs 

zur Besetzung, Verlangt wird ösl. Staats¬ 
bürgerschaft, Keimt ui s der tfechischen und 
deutschen Sprache in Wort und Schrift, 
sowie rednerische Fähigkeiten. Kenntnis im 
Hebräischen erwünscht* Angebote mit Cur¬ 
riculum vitae und Gehalbeanspruchen sind 
big zum 15, \ovenihcr iü37 an die Adresse 
Herbert Buxbautn, Yelkö Me 2 ifi£i, zu richten. 


Predstavenstvo kongr. zld. näb. obee v Banskej Bystdci* 
C. 407-1037. 

Predmet: Obsadenie micsta TPütiika. 


U&kkuts 



Die berichte zum Mafcabikreistag 

Hegen — «wn erstemwl * lt der Geschichte des tschecftmt-cwxrMscftcn M&k&bi -*** gedruckt vor. Der 
imfengretche Bericht des Schriftführers gibt elften Uebefblick über 4fe ausgedehnte Tätig- 
hetf den Krei&prüsrdmms hu vergangenen Jahre , die interessanten ZaJdaireihen des Kassiers infor- 
imercv über die l t ln pntg e b aru n g dm Kreises. Am dem Tä®$k*it&*eiehl (kr RATA. brach* 
Hfi wir bereits vor einer Wache einen Auszug, während dm Referat dm Turn warte x in der 
IcMeti, ebenfa> k bereits vorliegenden schmucken Summer der Voriartierteifschrrft zt Donr Mem/demt'* 
** em . Elaborat «fe* M <*&<* bi Hazair kt zu ersehen, daß dimer 4ti Qftmtim mil 
"ZT, weder n umfaßt und daß seht# Tätigkeit fast den gleichen Aufwand erfordert wie die des 

Krcispr midi ums. An der Tilgung in Rreclav werden <d.$ Gäste noch ITr. Jakobowitz für die 
txchutiue des M&kahi- WeUrerbandes in London and Dr. Li fisch Hz für den Makahi Oestter- 
rnth teilnehmoh Eine faktische Anerkennung der Tätigkeit dm hUikrrbi auf dem Gebiete der W ehr - 
er i i chung bedeutet der, Kurs, der am Montag, dem L November, in Breciav unter Leitung von 
Oberstleutnant Wiedcrmutm aus dem tiationaf.ve rtcidignngsym niste Hum stattfinHeL 


Den Teilndnncrn am Makabikreis* 
tag unseren herzlichsten GruB* Wir wissen als 
kleiner Makabtverein die Ehre t anläßlich unseres 
25jährigen Jubiläums zum Tagungsort der Makabi- 
kreisvollVersammlung gewählt worden zu sein, 
wohl zu schätzen und werden uns bemühen! allen 
unseren Gästen den angenehmsten Aufenthalt, an 
den sich alle noch lange erinnern mögen, zu be¬ 
reiten. M a k a b i B r e e 1 a v* 

4* 

A n erkannter M a k a b i w e 11 r e k o r d* 
In der letzten Sitzung der DATO, der Tech- 
njfechon Leitung des ^Iakabi-Weltverbandih. 
wurde die beim internationalerj Meeting der 
J‘iigeelavia Zagreb aufjgesjtelltt H öchspnuigs- 
leistuug von G e r d a G o 11 I i e h (Hukoah 
Wien) mit 155 cm ? die auch österreic l.isdn u 
Staatsrekord bedeutet* ah Makabiweitreioul 
anerkannt. Den alten Ilekord mit 150 cm hielt 
ebenfalls Gerda Gottlieb, die erst kürzlich die 
österreichische FünfkampfmeistersehnFi ge¬ 
wann* Der Vorschlag* die von 8 tili bei den 
Makalümcistersflmften von Erez Israel in 
Kechoboth auFgestcllte Leistung von 76JM m 
im beidarmigen Diskuswerfen als MakabiwrU- 
rekoTd anznerkenrien, wurde aus formahii 
G rändern einstweilen ziullekgestellr. 

4* 

MakHbi Hatair vcramtültcte am 14* Oktober cim« 
Gcucrahertaoimiimjj ia Anwo^üiiiiGit der Vertreter .der 
Kuliü?gcmciiide Hrusov t des Makabi Haaair M* Ostrava 


tmil Bohumip mw. Dej neuge wählte Au?sehuß l>estehi 
awa; Obmann: WjiiähPte.; Stelb irtretef: Tilg. Trainer; 
K:is*kt: Ac!i:m^« r: Si hriPfithrerin: Eltinger; Tnrnwan: 
•Sfthinnlbwiu. 

MaLalfi Novy Bohumin veröa^odiiü^ am l!i. Oktober 

die 14. öfdejillkUe OemTilversariimltmg, T^r gut h -- 
^uchiom lh)nL-e gab Obmann Dr, Preiß einen UilekbllfK 
über lin gegenwärtige Lage der Jmlen in der OoLj ^owIr¬ 
in Ere/„ um l.mit auf dk' uunntwegte Vertechlntig der 
Makabitiele IIbtv^usieben* Nach Er^tjming der Berichte 
der einzelnen Sektionen, die rtiirriiwcg*« zute Erfolge 
iMifzitwfläün haften 1 >pezieU der Tterlebt des M^kabi- 
Httswür'l. fand die Neuwahl iles AusseJmsset 1 statt. — 
Eiith iumrE gab Pr. Prrdtl die Erklärung ab. daß er ein - 
/viblfu; WUwIerwah! sh Tthtnan« wehi mehr artyatneh- 
mnti in der Liga kl* l'eber -tdm n Antrag wurde sö- 
iläun. narhdem die Omieml.veT-Kaußiiliiiig die Gründe 
Pr. PreiüT dimb* Ch, Hrrmann Ki]ipel und als Ob- 
iiiann>tol]verlrtüei Jiilitt« Mayer gfwählt; zwei Nametb 
di.^ mii dem Aufbau rtt? hi^fgsti Jlnkahi verbunden 
md. Pie anderrn Anilinttmiiglieder wurden wdeder- 
gewjfhlt* — Xaeb Würdjgnrtff der großen VerdJenftte. 
mp sieb Pr. l-'reiß um den biesigRU Makabi envorben 
hm. beschloß die (Pmemteer^mmbing /*wei Oolbäume 
zu Ehren Dr, Preiß' im Makabhvald zu pflanzen* 

FuflbalL FT a g i b o r Pta g gßgen 8E* Smiehnv i ; 2* 
Reserven 2:2, Ein ^ehr ^vhüner Erfolg des H&ßibor 
gegen die starke Maunsriiafi der Ib-Kliusse* (Treund- 
sohafE s>|net ■. — M -i k k a bä« B r.i i isla v a gegon 
1'sK. 2:0, Meistiü^diafi, T"v-: S« hnoJler* Peiitmdi, — 
M :t k « Iv I \\ *1 s : r c >K. T^ludiuV Kn.^iee 1 2. 

- >1 a k a b i P i o s t i'jiiv gegen CSK. tTi* Bmd 2:0. 
Mei^f-rsebaP l. KL Mukabi fftbrr. die Tabelle mit 15 
Punki 'u jms 0 Spielen «ml einem Score von ffÜGtl« 

iEid. Att* Club Brno gegen P E. H, G, Prag 1 : 2. Die 
BrUnner erwiesen sich als eine -itbr gute lianusehafi, 



Bei der Kongr* isr. Kultusgemeinde in Banskä 
Bystrica 15 t die Stelle eines Vorbeters der zugleich 
pTHl ÜHTw* «■ Knp sein muß, zu besetzen. h“*D 
wird bevorzugt* Bewerber im Alter nicht über 
35 Jahre haben von 3 anerkannten Rabbi¬ 

nern, den Nachweis ihrer Befähigung zu erbringen* 
Gesuche ausgestattet mit dem Ausweise tschl. 
Zugehörigkeit, .Alters-, Familien Verhältnisse und 
Kenntnis der Staatssprache sind spätestens bis zum 
1. Dezember 1937 an den Vorstand der isr. Kultus- 
gemeinde zu richten. Spesen werden nur dem Be¬ 
rufenen ersetzt. Gehalt laut Vereinbarung* 

Banskä Bystrica, den 21. Oktober 1937* 


ftMute^Bddtuu hq 

sehr kulant 

und billig. ww &¥&&&'&& 

VOLKS-VORSCHUSS KASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., KrAIodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revolufai 1, Paiace Kotva. 

Tel, 6£9.10 



BÖHMISCHE UHiOH-BAHK 


ZENTRALE: PRAG 


fsicTor Polläk m* p*, 

Sekretär, 


Dr Maxmüian Seidaer m. p* 

fnl55 Präses, 


Filialen 

Ascb. Aussis, Bndenbacb. Böhmlseb RiidwHa. Bratislava. Braunau. Brünn. Brtlj. Freiwaldau, 
FrVilek Mfctok. QaÜoiia a. N.. GrasÜta. Hobenelbe- talaa. Jüaerndorf. Karlsbad. KBniambof 
a E., Leitmeritz. Marienbad. Mäht. Ostrau. ilälirlsch Scbünberc Neu-Titacbfun. OlmUU, Bar- 
dubice. Filsen. Ptostäiov, Reicbenberc. RutnburB Saaa. Tepliti-Schbnau. Iraiitenau. Tropoau, 

Warnsdorf» Zwittati, 

ixposituren* Prag XII« und Prag VIII» 

Zucker- Abteilungen ■ Prag, Bratislava, Olmatz. Troppau. 


Religiöser junger Mann 

• aus Erez Israel 

such! junges religiös- 
gesinntes csl. Mädchen 

kennen*zu lernen. Zuschriften unter 
„Ra“ an die „Selbstwehr“. 8659 


Religions* und Hebräischlehret, Achtung! 

m v:b m» 

„IWRIT LANNOAR 11 

ein hebräisches LFnterricht^bucb iu i.*ebechi^chcr 
und deuUcher Sprache* befind et sich im Drucke. 
Die erste Lieferuns: ist bereite erschienen und 
ist gegen VGrehweaduiic van 3 Kö in Briefmar¬ 
ken zu beziehen bei llabhiner I>r* B* Farkss. 
Bodenbach a* E, Ü29, 



mit Watta und Wo"fiillung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste UmarbeWifig von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Deckanfabrik in Prag i( Sitsrsa lör 



Unsere gute Mutier, Großmutter, Urgroßmutter und Tante, Pravi 


ist nach schwerem Leiden am 20. Oktober 1937 still und gottergeben, so 
wie sie gelebt bat. knapp vor ihrem SO. Lebensjahre gestorben. 

TjTp Beerdigung der teueren Verstorbenen fand am Donnerstag, dem 
28. Oktober 1937. auf dem jüdischen Friedhof in Teplitz-Schönau statt. 
Tcplitz-Schön au. im Oktober 1937. 

Carl und Ida Freund, TepILtz-Sehönau, 

Rudolf und Therese Freund. Prag, 

Adele und Gottlieb Koliscli. New York, 


Jenny Freund, geb. Popper, Pilsen, 

Klodcr* 

Ing. Hugo und Anna Müller, Raudnita a. E. 

Neffe. 


Paul und Franzi Pick, Prag, 

im Namen alter Enkel* 

Statt Beileidskundgebungen Spenden für den K. K. L. erbeten, 


1er (ID Vwloidiguiiff h^n'orr.iglv», am! kant 1 
doti besten 5:4, Ilockoyklub ein knappe? Ergebj * 
ämfelFm* 

Sthwarz (Tla^lbor Prag) helafrie bei 4er 6st S00O•> 
^leeplotäuiac-^leiAtersfliRfl in 0* ,4:y Rrod den zwt's 1 ^ 
Platz in der cuten Zeit von Kl:80 Min-, wobei er di * 
Ener^lelcisitttngr vollbrachte, trotz einer wahrend ül 
erlitten du Verletzung und seines j ia/Jurch hi 
dingten Zurück fall cm nuf dun dritten Platz, sich bcuh 
I riihero Position zurückzueroborn* 

Frucht und Földes (Bar Koubba Eratktoa) werden 
bchu Großen Freia von Pmg (400 m Freistil) an den 
Si^rt g^beu* Im Trainin# erreicht« F/uchi kürzlich über 
200 m f reifttil 2:21.4 Min* und TöMrt? bli^b mit 2 :22 
Hin* nicht weit hinter ihm zurück* — H a g I h o r F r a g 
wird Im heurigen Hinter «tu Wa«h(rbalUurtüer venwi- 
stalten* an dein $ Mannschaften teiinehinen sullmu 

Die Hagibnr-Athleten stehen uaeh Blöd^ vierte nt 
Platz hei der Waldkufme|fiter»efeaft In Brünn um! 
Schwarz* zweitem Platz bei der KmdemisUrlf Mekter- 
Kchafi in C. Bmd au fünfter Stelle der cA. Leichtatbb 
I Ikmeifttenchaftcu, 


GEMEINDEN 


Bratislava 

J- A* V. Ben-Guria hielt am t<V Oktober eine faf er¬ 
liche Rezeption ab* bei welcher Gelegenheit Dr* Oßfcar 
Neumann zum A. H* h, c- rezepiert war de* — Am 6, Xo- 
ventbur findet in den KlubTsIumriehkeken der städi* 
Brauerei* Fischplatz 1. die EröffnttngÄknmpe für da* 
W. S, 1937/ßb statt, Jeden Freitag um 21 Vhr finden 
auf kr Bttdc, IjazareffilUi!?* kulturelle Vorträge el:tü, 
Gäste willkommen* 

Knikluirl * * 

Am 14- Oktober fand Am 35* GeueraJver,Sammlung der 
Zic-n. Örtegrnppe statt. Vor Eröffnung der Gcuerälver- 
^tinmlmig ehrte Herr Lüw die Herren Max WnlE 
kleiner. Wilhelm Weiß. Ing, Stark. Richard Steiner und 
Dr. Wullher Kühner für 40 Jab re imunt erbrochener 1'ä 
ligkcii in der Organisation durch Ucbcrreicbuug der 
JubilrminspTakette* Die Uehergahe dieser Plakette an 
die nicht sinwcNenilcn Herren Prof. Dr. Kabh* Ziegb r 
und Robert Schenk erfolgte nachträglich. Von der Gene* 
i ;d V ersammlung wurden per Akklamation als Ern er 
Obmann Herr Ing, LÖw t a!= Ersatwbmärmer Herr 1h* 
Walter Spitz und Hiirr Dr. Lichtmann gewählt. An dem 
Verlauf der GeneraIVersammlung konnte jeder sich ein 
RÜd von der Arbeit der Karlsbader Ort*pcrtippe machen. 
— Am 21* Oktober hielt Ing. Lttw als aeugewählter Ob¬ 
mann seine Programm rede. Der Titel scjne^ Vortrags 
lautete: „Haben wir unsere RfHcht erfüllt?^ Es ist eine 
Si Ibetankbge gewesen, die man aus den Worten du- 
Rednern herausfeörte. Wir haben, so sagte der Redner* 
im Großen wie im Kleinen unsere Ffßeht. nicht erfüllt. 
Die Nutzanwendung der Maltüworte des Redners blich 
nicht aue. denn schon am nächsten Tsg meldeten neun 
Mitglieder den Eintritt in die Ortsgruppe* 

Komotnu 

Am 3Ö* Oktober findet In den Räumen des Cafe **Zsn- 
Irak* ein Tanzabend Am Mato bi statt. Alle Freunde und 
Gg* a«3 den Nacbbarstädten .sind herzlich eingeladen* 

Mukacevu 

Vom 22* bis 24. Oktober fand hier eine Tagung* dor 
Gruppen des Hccbaluz-Hazair Wevt-KarpaihornÖland k 
H aft, die gut beschickt war, Der Onctr Schahath ver 
sammelte über I5n Jugehdllnhe- D v- Treffen -zeigte einen 
nlleremeinen Autechwung der Snifjm. Besonders merkte 
mau. die Wirkung des Seminars, welches gleich nach 
der Moawh sratHand. Tn allen Gruppen wird fleißig 
gearbeitet, Ea wurde be«ehlomm* in der letzten Jän¬ 
ner wo die das Seminar fortzuseUcd, 

Novy B oh tim in 

Wir eröffneten unsere diesjährig- Vortrag ?foljrc am 
20* Oktober d, J. mH einem A r ortr^£fe Dr. Franz Kahns 
zum Thema „Rund um den 20, ZinmstenkmifTreflW BaB 
vor trefflich gehaltene Referat, erhielt sein besondere? 
Gepräge dadurch* daß cs sozusagen einen Bericht ..Ans 
eigener Werkstatt 4 ' toetellte* Dr* Kahn ist als Grgani- 
sator des Kongresses besonders berufen, die ungeheure 
Arbeit in allen ihren Einzelheiten vor Augen zu führen, 
die zur Vorbereitung nnd Durchführung einer Tagung 
de* Jüdin eben Weh Parlamenten erforderlich ist. Wir 
sagen dem Vortragenden auf diesem Wege nochmals 
unsere» besten Dank für seinen wertvollen Bericht. 

1 T eplifz4cliöviaii 

TTi er starb Frau Albe r f lue F r e u n d !m achtzig- 
?len Leben?jabte. Die VerÄturhcnc war eine wahrhaft 
religiöse jüdische Frau vom alten Schlage* die durch 
triltigp-: und aufopferungsberepes Wesen viel jüdische 
Kot lindern half. Rcsonder? die Insassen dVs jiidisohen 
Armen ha usos hatten in ihr eine ergebene Helferin* Dl® 
Beerdigung fand am 2S. Oktober statt. Eines ihre«■ Kin¬ 
der i-t unser treuer Gg-Oärl Fraund In Teplitz-SehHnou. 
der schon seit der Jab rhu oder tvvende an d&r Spitze der 
siouisÜHcbeu Bewegung in Kordwc&tbÖhiueTL ateht* 

Zwitrap 

Am 25. Oktober hielt hier Herr Dniv*-Prof* Dr. Eikler 
(Wien) einen Vortrag über „Jerusalem* das Bild einer 
Ktadr . Joruriilem* die Stadt umercr Sehnsucht* sollen 
wir Juden nicht als Touristen aufsuchen, um „Sebcus- 
wtlrdigkeiten“ zu >cl:cn. Der Vorttagende wies darauf 
hin* wieviel geistige Fäden uns mit Jerusalem seit Jahr¬ 
tausenden bis zum hcmlgcn Tage verbinden* Er te- 
schäftigfe sich ästen eingehend mit dem heutigeri Stadt* 
hihi. Jerusalem war häufig das Eid fremder Eroberer# 
die der heiligen Stadt jedesmal das gleiche Sductoal 
heiciteten: die Jüdischen Kult- und KulturstäneD wur¬ 
den vollständig vernichtet. So ^chen vdr heute neben 
jüdischen eine große Zahl fremder Kult- und Kultur- 
bauten* Es gibt aber noch elu nriterirdhschcs Jerusalom, 
uaa der Zersiörufigs^ut der Eroberer entgangen ist, 
und beweist, daß Jerusalem als Ganzes heute noch ome 
jüdische Stadt ist, auf welche wir Juden rö ä nate ver¬ 
achten können tmd werden* — Dis «oblreichen Zuhörer 
folgten mH. Spannung den formvollendeten urul inhalt¬ 
lich wundmmlTcn Ausführungen des Vortragenden und 
belohn teil ihn mit; reichem Bei falb 


Gescftöffsnachrfcfifen 


VerdauungsTÖrüernü und appetitanregend wirkt h ■ 
.sonders bei Magenverstimmungen. gestörter Verdauuag 
und im Krankenbett der milde K i o ö d o; r f e r &itte: 
brnnn wegen seines Imbun Gehalte? au natürliche] 
Kohlensäure und heilkräftigen M i n e r a 1 1 e n* 
Krondorfer i^t in diesen Fällen tin billigem und g r 
schätztes Hausmittel, e. 

Die Firma Car! Mischka, Papier- und Kartommgen- 
warüttfabrSk Arnau* brrngi w u s t e r h e u t e l m i t 
neuartigen Verschlüssen o f d e n ar k L 
Diese Mustcrb^utel zeichnen sich dadurch aus, daß du * 
selben ohne Messingklmiimcrn be-n^m. sauber und 
schnell versohlos?en wurden können. Verlangen Sin hm 
vorliegendem Bedarf tröverbindllches. fiumuatersteti An¬ 
gebot. von der F Irma Carl U i s © li k a. A r n a u. 
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3 Hewwffülwr: Verein „TaeWjitb^- Vewnlw ^Aktwr- Dr Haos Lkbtrriti. Dro^. touir^Mor^ ^^rfeheint jeden Freitag. Redaktions- 

Uagemarkm, «ur.| e von der r °*M .JÄ*;, I 1 lg nh,. J ulv^on HäeML Foiteeheek-Kenia Kt. 45.9S3 und 63JIJ2. 












































